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Nr. 288

Sämtliche Vertrauenslente
des RegierungsBezirks Merſeburg haben ſtreng darauf zu
achten, daß die Verbreitung des Volkskalenders gewiſſenhaft
vorgenommen wird. Werden noch einige Exemplare gebrancht,
g8 itte ich um ſofortige Benachrichtigung. Etwaige Zwiſchen-
älle bei Verbreitung des Kalenders ſind mir zu melden.

Mit Parteigruß:
K. Reiwand,

Halle a. S., Mühlgaſſe 6.

Wer ſich an der r unſeres Kalenders in den
Mansfelder Kreiſen nächſten Sonntag beteiligen will, muß
Sonnabend zwiſchen 8 und 9 Uhr im Händelpark e cheinen

D. O.bez. ſich melden.

Vorbei!
Der deutſche Liberalismus hat mit ſeiner Bekämpfung des

Militarismus ſtets ſchlechte Geſchäfte gemacht. Jn den
60 er Jahren beherrſchte die preuſ.iſche Fortſchrittspartei

ſie gn damals noch Demokraten wie Harkort,
Waldeck, Ziegler zu den ihrigen zuſammen mit dem
linken Zentrum, das auch recht entſchiedene Liberale wie
Bockum-Dolfs in ſeinen Reihen hatte, das preußiſche Ab-
Piren v die junkerlichen Konſervativen waren in dem
elben auf 1—2 Männlein herabgeſchmolzen aus den

r omänen des Krautjunkertums wurden
ramme Oppoſitionsmänner in den Landtag geſandt. Die

Co e des Richterſtandes der Univerſitäts- und
ymnaſiallehrer, ſelbſt viele höheren Verwaltungsbeamten

hielten zur liberalen Oppoſition; die Maſſe der Arbeiter
ſchaft, noch ohne ſelbſtändige Bewegung, ſtand als Reſerve
et den bürgerlichen und kleinbürgerlichen Wählern der

ortſchrittspartei und ſtärkte ihr den Rücken wenigſtens bis
n Laſſalles erſtem Auftreten und noch über dasſelbe
eraus war keine Rede von dem Kampfe gegen zweironten“, mit dem die heutigen Epigonen der alten Fort

chrittler, die Freiſinnigen, ihr Umknicken und Ausreißen vor
ſuch Reaktion, wenn nicht zu rechtfertigen, ſo zu entſchuldigen
uchen.

Und dieſe J unangreifbarer und geſchützter,
r und herrſchender als die Bergpartei des franzöſiſchen

onvents, als die puritaniſche Partei des Langen Parla-
ments: ſie unterlag gegenüber einer Regierung, die auch
nicht ein Zehntel der Bevölkerung hinter ſich hatte.

Die Schlappe der Konfliktszeit wirkte in den 70 er Jahren
nach. Die Widerſtandskraft des Liberalismus gegenüber den
ſtets wiederkehrenden, von Jahr zu Jahr ſich ſteigernden An
enger Molochs war gebrochen. Nicht nur, daß die

ationalliberalen der ehemalige rechte Flügel der
Fortſchrittspartei mit Sack und Pack ins Lager des Mili-
tkarismus übergelaufen waren und ſelbſt die Linksſtehenden
unter ihnen kaum noch den Luxus beſcheidener Einwände ſich
erlaubten: auch der verſtümmelte Rumpf der Fortſchrittspartei
wagte in jener Zeit keinen ernſthaften Strauß mit den Forde-
rungen der Heeresverwaltung.Etwas veränderte ſich das Bild in den 80er Jahren. Die
Schutzzoll politik hatte einen Teil der Nationalliberalen
wieder nach links und der alten Fortſchrittspartei in die Arme
e und gleichzeitig eine tiefe Kluft zwiſchen dem frei-
ändleriſchen Linksliberalismus und dem ſchutzzöllneriſchen

Rechtsliberalismus geriſſen. Das Sozialiſten geſetz ſchien
vorerſt die Arbeiterbewegung geknebelt und den Mannen der
Fortſchrittspartei den „Rücken frei“ gemacht zu haben, während

andererſeits die bürgerliche Linke im Kampfe gegen den Mili-tarismus auf das damals noch entſchieden vppoſtonelle Zen

trum rechnen konnte.
Trotz dieſer außerordentlichen Gunſt der Umſtände fiel der

zweite Verſuch des „entſchiedenen“ Liberalismus, den Militaris-
mus nicht ſowohl zu vernichten oder auch nur zu zähmen,
ſondern ihm nur etwas abzuzwacken, noch kläglicher aus, als
der erſte. Schon 1884 genügte der Kolonialrummel, die
neue „deutſchfreiſinnige“ Partei, die ſich aus der Fortſchritts-
partei und den nationalliberalen Sezeſſioniſten gebildet
St um ein gutes Drittel ihres Beſtandes zu ſchwächen. Dereptennats tampf des Jahres 1887 ließ die Zahl der links-

liberalen Reichstagsmandate auf ca. 30 herabſchrumpfen, warf
die ſüddeutſchen Demokraten ganz aus dem Parlamente heraus
und ſtellte die nationalliberal-konſervative Kartellmehrheit
her, deren Neubelebung ſeither der „ſtaatstreuen“ Preſſe als
unerreichbares Jdeal vorſchwebt.

Drei Jahre waren ſeit den Faſchingswahlen von 1887
verfloſſen. Die Reichstagswahl von 1890 kaſſierte die von
1887; die Deutſchfreiſinnigen erlangten ihre alte Stärke von
1884 wieder; ein Dutzend ſchwäbiſcher und barriſcher Demo
kraten nahm zu ihrer Linken, ein halbes Dutzend „Wildlibe
raler“ zu ihrer Rechten Platz. Bismarck trat zurück; Caprivi,
ſein Nachfolger, geriet bei dem erſten Verſuch, die Hochſchutz-
politik ein ganz klein wenig zu mäßigen, mit den Konſervativen
in die Haare und ſah ſich genötigt, verſchämte Anknüpfung mit
der bürgerlichen Linken zu ſuchen. Wieder ward der Traum
einer „liberalen Aera“ heraufbeſchworen, doch nur, um ſofort
wieder in das Nichts zu zerfließen. Die Juniwahlen von 1893
warfen die freiſinnige Partei wieder ſo ziemlich auf den Be
ſtand von 1887 zurück. Mehr noch ſie zerſchlugen dieſchon ſo ſtark geſchwächte Partei in zwei Fraktiönchen. Die

ſelben Leute bezw. ihre h und Nachtreter die
1867 von der Fortſchrittspartei zu den Nationalliberalen über
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gelaufen waren, dann 1880 ſich wieder von den National-
iberalen getrennt hatten, um nach kurzer Sonderexiſtenz als
„Liberale Vereinigung“ 1884 mit ihren alten Parteigenoſſen
aufs neue zu verſchmelzen: dieſelben Leute kehrten jetzt wieder
der „deutſchfreiſinnigen“ Partei den Rücken und etablierten ſich
als „Freiſinnige Vereinigung“. Die freiſinnigen Vereinigungs-
männer, „die um Rickert“, von denen ſechs bereits vor der
Auflöſung umgefallen waren, ſtimmten nach der Neuwahl ge-
ſchloſſen für die Militärvorlage und verhalfen ihr zur
Annahme, einige unter kaum bemänteltem Wortbruch gegenüber
ihren Wählern: die „Freiſinnige Volkspartei“, „die um Richter“,
hielten vorläufig an ihrer ablehnenden Haltung gegenüber
den Militärforderungen feſt.

Seitdem ſind wieder 6 Jahre verfloſſen. Die „Freiſinnige
Vereinigung hat ſich voll und ganz zur Militär-
ſchwärmerei bekehrt, in Sachen der Flottenſchwärmerei
e oe wird ſie kaum noch von dem Profeſſor Haſſe über-

oten.
Aber auch die Volkspartei beginnt zu wackeln. Die Hal-

tung der Freiſinnigen Zeitung iſt ſehr merkwürdig: wirk-
lich ſcharfe, prinzipiell ablehnende Beſchlüſſe links-
ſtehender freiſinniger Vereine werden nicht abgedruckt. Die
Verlegenheit guckt der braven Freiſinnigen aus den Spalten.
Anſtandshalber kann ſie nicht ſo ohne weiteres „Ja“ ſagen.
Andererſeits ſcheut ſie ſich vor der Auflöſung, wie das ge-
brannte Kind vor dem Feuer. Es ſcheint wirklich, als ob ſie
ihre Hoffnung auf das Zentrum ſetzt: ſtimmt dieſes für die
Flottenvorlage, kann die „Volkspartei“ ſich den Luxus einer
Ablehnung geſtatten, ohne deshalb Neuwahlen befürchten
zu brauchen.

Denn die Wahlen, die Wahlen! Und nun gar die Wahlen
wegen einer Flottenvorlage! Sagt man „Nein“: flugs ver-
duften eine Anzahl „reſpektabler“ Wähler nach rechts ſagt
man „Ja“: ſiehe da, ein Haufen rauhborſtiger Demokraten giebt
den Roten ſeine Stimmen.

Auf alle Fälle ſucht die offizielle Parteileitung Brücken zu
batten, über die die i en im ſchlimmſten
leidlichen Ehren was man ſo unter Ehren verſteht zurück
r können. Der Parteitag der Freiſinnigen Ber-
ins derſelbe ſteht gänzlis unter Richterſchem Einfluß

hat am vorigen Sonnabend folgenden Beſchluß gefaßt:
„Der Berliner Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei er

klärt ſich mit aller Entſchiedenheit gegen alle Pläne zur Ver-
mehrung der Flotte, welche eine Beſchränkung desEtatsrechts des Reichtstages in ſich ſchließen, und
duiſſe mer weſentlichen Mehrbelaſtung des Volkes führen
müſſen.

Wer zwiſchen den Zeilen zu leſen vermag, verſteht, was dieſe
Reſolution beſagt, die ſo löwenmutig anhebt. Läßt die Re-
u der Form mit ſich handeln, verzichtet ſie auf allzu
grobe Angriffe auf das parlamentariſche Etatsrecht, ſo
läßt Herr Eugen Richter wegen des Jnhalts mit ſich han-
d Auf ein Schiff mehr oder weniger kommt's ſchließlich
nicht an.

Die Brücke iſt geſchlagen, durch die ſich die Vereinigung der
bisher widerſpenſtigen Volkspartei mit dem Heerlager der
Aegirſöhne bewerkſtelligen kann. Mit der Widerſtandsfähig-
keit des Bürgertums gegenüber dem Moloch Militarismus iſt
es endgiltig vorbei.

Deutſcher Reichstag.
117. Sitzung.

Mittwoch, den 6. Dezember, mittags 1 Uhr.
(Schluß.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der Herr Redner der
konſervativen Partei befindet ſich in einem thatſächlichen Jrr-
tum, wenn er glaubt, einen Gegenſatz gefunden zu haben zwi-
ſchen meiner Erklärung beim Arbeitswilligen Geſetz und der,
die heute der Herr e abgegeben hat. Zwiſchen dem Ar-
beitswilligengeſetz und der Aufhebung des Verbindungsverbotes
beſteht kein innerer Zuſammenhang. Jch konnte beim Arbeits-
willigengeſetz gar keine Bedingungen an die An ſbebung des
Verbindungsverbotes knüpfen, nachdem ſich der d Reichs-
kanzler gebunden hatte. Jch will über das Arbeitswilligen-
geſetz keine Leichenſchau abhalten, ſchon deshalb, weil die
wahre Todesurſache doch wohl kaum mehr feſtzuſtellen
ſein wird. (Heiterkeit.) Aber das will ich ſagen Als ich dort
von eventuellen Erweiterungen der Koalitionsfreiheit ſprach,
habe ich an das Verbindungsverbot nicht gedacht, ſondern an
die Regelung anderer Fragen. Aber abgeſehen davon, die ver
bündeten Regierungen haben ſich ſchlüſſig gemacht, das Ver-
bindungsverbot aufzuheben, weil es innerlich überlebt und nicht
aufrecht zu erhalten war, thatſächlich auch nicht aufrecht
erhalten worden iſt. Zur Entwickelung des heutigen Ver-
kehrs paßt es nicht mehr und eine kluge Regierung thut gut
daran, etwas nicht länger zu konſervieren, was
atte und moraliſch nicht länger zu konſervieren
ſt. (Unruhe rechts.)
Abg. Richter (Frſ. Volksp.): Jch fühle mich nicht veranlaßt,

den Herrn Reichskanzler anzuſingen. Zwiſchen der Abgabe
e Verſprechens und der Erfüllung liegen 3 Jahre, eine
ehr lange Zeit bei einem Geſetz, das der Herr Staats-

ſekretär eben als innerlich überlebt und als thatſächlich nicht
aufrecht zu erhalten, charakteriſiert hat. (Sehr wahr! und
die links.) Jch kann nur ſagen: Spät kommt Jhr, dochhr kommt.“ Doch diesmal ent ſchuldig der weite Weg nicht

uer, Säumen. Diesmal hättet Jhr früher kommen
müſſen. (Große Heiterkeit und lebhafter Beifall links und
im Zentrum.)

Abg. Werner (Antiſ.) ſtimmt dem Antrag Baſſermann zu.
Von der Aufhebung des Verbindungsverbotes werden nicht
die Sozialdemokraten, ſondern die bürgerlichen Parteien Vor-
teil haben.

Abg. Dr. Bachem (Zentr.): Di Sozialdemokratie hat

ſich mit
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offenbar das Bedürfnis gefühlt, die heutige Majorität zu
tören, die einen Volkswunſch erfüllt. (Sehr gut! im Zenir.)
Dem Herrn Abg. Singer bemerke ich nur: Wenn man mit
Unhöflichkeit allein etwas erreichen könnte, würden wir uns
von keiner Seite durch Unhöflichkeit übertreffen laſſen, nicht
einmal vom Abg. Singer. (Heiterkeit im Zentr.) Da man er-
fahrungsgemäß mit Unhöflichkeit nicht immer weiter kommt,
haben wir auch den moraliſchen Mut der Höflichkeit. (Heiter
keit Herr Singer wollte mir einen Strick aus dem Worte
drehen Kleine Geſchenke erhalten die Freundſchaft. Er hat
aber dabei etwas Weſentliches überſehen.

Der Bundesrat leiſtet hier nach, er leiſtet hier nicht vor.
Und deshalb ergeben ſich für uns Verpflichtungen daraus nicht.

Bezüglich des Vorwurfes, den uns Herr von Levetzow machte,
daß wir die Wünſche der Sozialdemokraten erfüllen und uns
trotzdem die eifrigſten Gegner derſelben nennen, beziehe ich
mich auf die Antwort, die mein hochverehrter Kollege Lieber
auf den Tiedemannſchen Vorwurf gab. Unſere Art der Be-
kämpfung der Sozialdemokratie unterſcheidet ſich von der der
Konſervativen dadurch, daß die unſrige Erfolg hat. Ueber
Jhre (zur Rechten) Art quittiert die Sozialdemokratie jedesmal
dankend für das Agitationsmaterial. (Oho! rechts. Kuſt
richtig! im Zentrum und links.) Verirrungen der großen Maſſe
können nur durch die Kraft des Geiſtes überwunden werden
O! o rechts), nicht durch Polizeimaßregeln und materiellen
Druck. (Sehr richtig! im Zentrum.) Wir fühlen dieſe Kraft inuns, wenn das bei Jhnen nicht der Fall it ſo können wir
doch nichts dafür. (Unruhe rechts.) Herr von Stumm ſieht in
dem Verbindlingsverbot eine Waffe gegen die Sozialdemokratie.
Jch habe nicht geſehen, daß es ihr geſchadet hat, ſie hat nur ein
wirkſames Agitationsmittel mehr. (Sehr richtig! im Zemtrum.)
Daß es ihnen jetzt genommen iſt, darüber freuen wir uns.
Bis jetzt war es rein unmöglich, die Sozialdemokratie in Ar
beiterverſammlungen zu bekämpfen denn ſofort kam man uns
mit der Zuchthausvorlage. Deshalb freuen wir uns, daß auch
dieſes Agitationsmittel beſeitigt iſt. Der Reichstag hatte die
Aufhebung des Verbindungsverbots beim Bürgerlichen Se
vuch in der Hand, nur das Verſprechen des Reichskanzlers lie
ihn davon Abſtand nehmen. Der gan 8 Reichstag ſollte jetzt

den d Baſſermann da im zg. Freiherx von m age den Herrn Vorredner,ob er die dte demokratiſchen Sitze in Karls
ruhe und München auch zu den Erfolgen ſeiner Partei in der
beſſeren Bekämpfung der Umſturzpartei rechnet? (Sehr gut!
rechts.) Auch wir wollen ſie mit geſetzlichen Maßregeln be
kämpfen die Anwendung von Polizeimaßregeln r wir
den Herren in Bezug auf das Kleingewerbe und die Wäſchekonfektion. Gemäß Ihren Vorwurf können Sie ebenſo z

Wozn ein Frrafnrgevb Dann können wir zwar nicht
Mord und Totſchlag, aber doch wenigſtens eine ganze Maſſe

anderer Vergehen die ich für viel milder halte, als die Auf
lehnung gegen Religion, Monarchie, Vaterland und Sitte, gleichfalls ich geiſtige Waffen bekämpfen. (Lachen links.) Wie
weit iſt das Zentrum mit r geiſtigen Waffen gekommen
Geiterkeit rechts) Verſuchen Sie doch in einer
arteiverſammlung gegenüber dem dort üb-

lichen Radau gegen die Sozialdemokraten vor-
ugehen; Sie werden elendiglich davon kommen. (Lachen
ei den Sozialdemofraten.)
Das Verſprechen des Reichskanzlers geſchah unter dem Vor

behalte von Korrelagten. Der Vorwurf, die Stellung der Rechten
W ein Angſtprodukt, trifft viel beſſer auf die Parteien zu, dieer Sozialdemokratie entgegen kommen. (Sehr richtig! rechts.

Jch wundere mich, da nicht ſchon längſt auf der
Straße mit Knüppeln totgeſchlagen worden bin.(Schallendes Gelächter, links. Rufe bei den Soz.: Dazu ſind

Sie zu wertvoll! Große Heiterkeit) Was Sie mir
eben zurufen, mag ſtimmen, aber, es ſpricht
nicht für die, Moral Jhrer Anhänger. Jchhabe keine Angſt. Jch vertrete die Jntereſſen
meiner Wähler, die mir lebhaften Beifall zu
rufen, wenn ich vor ihnen noch viel ſchärfer
egen die Sozialdemokratie polemiſiere, alster (Große Heiterkeit links.)
Abg. v. Levetzow (konſ.): Wir drängen die Regierung

nicht. Bei der Kanglvorlage hat ſie ſich gewiß von uns
nicht drängen laſſen. (Große Heiterkeit). Die Sozialdemokraten
würden nicht ſo ſehr auf Aufhebung des Verbindungsverbotes
drängen (Heiterkeit), wenn es ihnen nicht nützlich wäre. (Sehr
richtig! rechts).

Damit ſchließt die Diskuſſion.
Das Hans tritt ſofort in die zweite Beratung ein.
Ohne weitere Debatte wird der Antrag Baſſermann gegen

die Stimmen der beiden konſervativen Parteien mit gro
Mehrheit angenommen.

Hierauf wird die Debatte über die Anträge Agſter (Soz.)
und Lenzmann (Freiſ. Volksp.) auf

Erlaß; eines Reichsberggeſetzes
fortgeſetzt.

Abg. Letocha (Zentr.) beantragt dazu, den Herrn Reichs
kanzler zu erſuchen, den Bundesrat zu veranlaſſen, eine Ver
Porrgg „zum Schutz von Leben und Geſundheit der Arbeiter
in Zinkhütten zu erlaſſen (Regelung der Arbeitszeit und Ver
bot der Beſchäftigung von Arbeiterinnen).

r Frhr. v. Stumm (Reichsp.): 59 möchte nicht in die
Berghoheit der Einzelſtagten eingreifen, ſonſt kommen wir vom
Föderativſtaat in den Einheitsſtaat. Herr Sachſe hat vieles
vorgebracht, was mit der Frage, ob Reichs oder Landesberg-
geſetz, gar nicht zuſammenhängt. Arbeiterreviſoren, wie ſie
Herr Sachſe verlangte, ſind bei uns nicht nötig, denn wegen
in Preußen wird mit der größten Sorgfalt vorgegangen. ie
Sozialdemokraten wollen ein Reichsberggeſetz nur, weil ſie
wiſſen, daß ſie in den Einzellandtagen mit ihren Wünſchen
nicht durchkommen. Jch glaube beſtimmt, daß die verbündeten
Regierungen nicht, wie es der Antrag verlangt, in die Berg-
hoheit der Einzelſtaaten eingreifen werden. (Beifall rechts).

Abg. Horn Sachſen (Soz.): Herr Stumm hat wieder be
wieſen, daß er für Förderung der Arbeiterintereſſen nicht zu
haben iſt. Die Bergwerke ſind Betriebe, die Leben und
ſundheit der Arbeiter gefährden. Solche Betriebe r
den Verordnungen des Bundesrats. Das Eingreifen des



liegt aber in der Mordarbeit zu Akkor nen. Die
z betragen manchmal den Betrag des Lohnes einer

ganzen Schicht. Geſetzliche Dein en gegen ehe Straf
zumeſſungen hat der Reichstag die Pflicht zu erlaſſen.

Sehr bezeichnend für das Verhältnis der Bergleute zu den
Unternehmern war ein Streik im Plauenſchen Grunde. Die
Arbeiter wollten Aufbeſſerung der Löhne und gewiſſe Wohl
n Sie konnten aber nichts durchſetzen. Nach

eendigung des Streiks wurden 119 Förderleute entlaſſen
weil ſie länger als einen Tag nicht gearbeitet hatten. Die
wurde ihnen dann auch in das Entlaſſungszeugnis gſrieen
Jn der Gewerbeordnung, die dem Landesgeſetz vorgeht, heißt
es aber, daß in dem Arbeitszeugnis keine Eintragung ſtehen
oarf, die geeignet iſt, den Arbeiter in rer Fortkommen zu
gindern. Gegen dieſe Maßnahme lief bei dem Berg-Schieds-
gericht in Freiberg eine Beſchwerde ein, die aber ganz reſultat
os verlief. Die Kläger wurden mit ihrer Klage auf Abände-

cung des Abgangszeugniſſes abgewieſen. Uebrigens trifft die
Behauptung des Herrn von Stumm, daß die Berg-Schieds-
erichte zu gleichen Teilen ans Vertretern der Arbeiter und
nternehmer beſtänden, für dies ſächſiſche Bergſchiedsgericht

aicht zu. Natürlich verlieren die Arbeiter bei ſolcher Ent-
laſſung auch alle Anſprüche an die Knappſchaftskaſſen.
Solchen Zuſtänden gigqnüber muß man die Notwendigkeitrines Reichs-Berggeſetz deren Nur ein ſolches kann
zen Arbeitern die Freizügigkeit ſchaffen, die den anderen
Staatsbürgern durch die Gewerbeordnung gewährleiſtet iſt.Vor dem Kratz eines Reichs-Berggeſetzes exiſtiert auch das

Koalitions- und Vereinsrecht für die Bergarbeiter nicht. Leb-
qafter Beifall b. d. Sozd

bg. Dr. Oertel (konſ.): Wir ſind gegen die reichsgeſetzliche
Regelung, weil die Verhältniſſe in den verſchiedenen Staaten
zu verſchieden ſind. Die Möäglichkeit, die Berginſpektoren zu
äuſchen, wird ſich nie verhindern laſſen. Der Vorwurf gegen
e Gewerbe Jnſpektoren der, wenn auch nicht wiſſentlichen
Fälſchung der Berichte, ſo doch der Pflichtvergeſſenheit, war
durchaus nicht am Vlatze. (Lachen links.) Viele Bergwerks-
oeſitzer, ſo im ſächſiſchen Silberbergbau, haben ſchwer unter der
Not der Zeit zu leiden. Herr Sachſe wollte mit Hilfe der
Statiſtik, die eine ſpröde, oft gemißbrauchte Dame iſt (Heiter-
teit), beweiſen, daß ſich die Unfälle vermehrt haben; er vergißt, daß

ſeit Einführung der Unfallgeſetze die Meldung der U älle viel
zenauer erfolgt, als früher. Jn der Zwickauer Gegend betrug
bei 12ſtündiger Arbeitszeit die Zahl der Erkrankungen 42 Proz,
bei 10ſtündiger Schicht 58 Proz. Daraus den Schluß einer
günſtigeren Wirkung der 12ſtündigen Schicht zu ziehen, wäre
Unſinn. Jch will den gegenteiligen Schluß aus dem umge-
kehrten Verhältnis nicht ebenſo nennen. (Heiterkeit.) Redner
oolemiſiert weiter gegen die Ausführungen der Abgg. Sachſe
und Horn und behauptet, die Bergleute, z. B. in ſeinem Wahl
kreiſe, wollten gar kein Reichsberggeſetz. Die Treue zum oberſten
Bergherrn (Lachen b. d. Soz.) war immer ſtark unter den Berg-
knappen und wird es bleiben. (Beifall rechts.)
„Abg. Rickert (Frſ. Vg.) bittet, in dem Antrag Agſter ſtatt „in

dieſer Seſſion“ zu ſagen „baldigſt“.
Abg. Arendt (Rp.): Wo die Berxgleute geiſtig zurück

geblieben ſind, haben ſie ſich von der Sozial-ggykratie noch nicht frei machen können. (achen
inks.

Abg. Letocha (Zentr.) weiſt zur Begründung ſeines An
trages auf die Notwendigkeit von Wohlfahrtseinrichtungen hin,
wie ſie vereinzelt ſchon beſtehen, aber in der Allgemeinheit ge-
fordert werden müſſen, und erklärt ſich im übrigen für den An
a Lenzmann.

bg. Singer bittet, den Antrag Agſter gemäß
dem Wunſche des Abg. Rickert zu ändern.

Darauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte e Donnerstag 1 Uhr. (Antrag der Freiſ. Vp.

betr. das Erlöſchen des Mandats des Abg. Jacobſen.
Dritte Leſung des a Baſſermann betr. das Vereins-
geſetz. Dritte Leſung des Antrages v. Heyl betr. die Kranken
verſicherung der Heimarbeiter. Petitionen.)

Schluß 5 Uhr.

118. Sitzung, Donnerstag, den 7. Dezember, mittags 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky, Dr. Nieberding.
Erſter Punkt der Tagesordnung iſt die Beratung des An

trags Kopſſch (Freiſ. Volksp.), das Mandat des Abgeordneten
Jacobſen (Freiſ. Volksp.) ans Veranlaſſung der Eröſſnung

Konkurſes über ſein Vermögen für erloſchen zu er
ären.Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt unter Bezugnahme

auf eine Mitteilung der Preſſe, daß er nicht wiſſe, welches Mit-
ben des Reichsamts des Jnnern geſagt habe, daß auch für
en Fall, daß die Vorbedingung der Wählbarkeit eines Mit
liedes erloſchen ſei, deshalb das Mandat nicht erlöſche. Jeden-ſie habe nur der Reichstag ſelbſt das Recht, die Legitimation

einer Mitglieder zu prüfen.
„„Der Antrag wird darauf der Geſchäftsordnungskommiſſion
überwieſen.

Sodann werden in dritter Leſung debattelos angenommen der

Antrag Baſſermann, das nVerbindungsverbot politiſcher Vereine
aufzuheben, und der Antrag Frhr. v. Heyl und Genoſſen
das Kranken Verſicherungsgeſetz auf die Heimarbeiter auszu-
dehnen.

Es folgen Berichte der Petitionskommiſſion.
Eine Petition betr. Abänderung des 8 316 des

Strafgeſetzbuchs, in welchem Gefängnisſtrafe bis zu einem
Jahre für

Gefährdung von Eiſenbahnen
vorgeſehen iſt, dahin gehend, daß Straßenbahnen jeder Art
nicht als Eiſenbahnen im Sinne des 8 316 anzuſehen ſeien, be-
antragt die Kommiſſion, dem Reichskanzler zur Berückſichtigung
zu überweiſen.

Eine weitere Petition um
reichsgeſetzliche Regelung des Straßenbahnweſens,

r die Kommiſſion dem Reichskanzler als Material zu
überweiſen.

Jn Verbindung damit findet die erſte Beratung des Antrags
Agſter (Soz.) u. Gen. ſtatt, ſtatt der in S 316 verlangten Ge
fängnisſtrafe, wenn mildernde Umſtände vorhanden ſind, Geld-
trafe bis zu 500 M. zuzulaſſen, und der Abgg. Gröber,
Baſſermann (natl. v. Kardorff (Reichsp.) und Genoſſen,
auch für gewöhnliche Fälle neben der Gefängnisſtrafe eine Geld
ſtrafe bis zu 900 M. feſtzuſetzen.

Abg. Singer (Soz.): Es iſt kein Zweifel, daß auch Klein-
bahnen und Straßenbahnen unter den Begriff der Eiſenbahnen
fallen und ſomit den Beſtimmungen des S 316 des St.-G.-B.
unterliegen. Durch die Entwicklung des Verkehrs und die
Schwierigkeit der Bewältigung desſelben hat ſich nun aber der
uſtand ergeben, daß die Zuſammenſtöße beſonders mittraßenbahnen ſich r vermehrt haben, ohne daß in den

meiſten Fällen Fahrläſſigkeit vorliegt. Die Leute können oſt
mit der größten Vorſicht Zuſammenſtöße nicht verhindern
Dieſe Leute werden natürlich mit Gefängnis viel zu hart be
J t bitte daher um Annahme unſeres Antrags. (Beifall

d. Soz.
Abg. Bafſermann (natl.) bittet um Annahme u araf4g

da begründete Hoffnung vorhanden ſei, daß der Bundesrat ihm
zuſtimmen würde.

er trag e wird gegen die Stimmen der Sozial
demokraten abgelehnt, der Antrag Baſſermann und dieKommiſſions- Anträge werden einſtimmig angenommen,
m auch gleich in zweiter Leſung.

ber eine tion betr. Verleihung der
Nuhegehaltsberechtigung an die Poſtagenten

e und Erſtattung von Dienſtalterszulagen veantragt die Kommiſſion, weit ſie auf Vewährgng einer Penſion begieht,
ur Tagesordnung à rzugehen, im übrigen dieſelbe aus Billig
eitsgründen dem Reichskanzler zur Berückſichtigung zu über

weiſen.
Abg. Dr. Pachnicke (Faſ, Vereinig.), Graf Oriola (natl.),Werner (Ant.) bei t Gelegenheit für Erhö

ung des Maximalgehalts und Penſionsberechtigung der Pe
agenten überhaupt aus.

Das Haus begiebt grwäß dem KommiſſionsAntrage.
Eine Petition betr. Abänderung der

Militär Penſionsgeſetze
wird gemäß dem Antrage der Kommiſſion dem Reichskanzler
als Material überwieſen.

Ueber eine Petition der Gemeindevertretung Helgolands be
treſſend die Beibehaltung der ſogenannten FremdenTraunngen
auf Helgoland nach dem 1. Januar 1900, wenigſtens bis 1910
beantragt die Kommiſſion zur Tagesordnung r

Abg. tagen (Soz.): Die Petition der Helgoländer hat
Rechtlichkeits- und Billigkeitsgründe für ſich. ie Rechtslage
liegt ſo, daß die Koſten einer Fremdentrauung auf 200 M. fürHelgoland ihete ſind, während ſie in England ungefähr
ein Viertel ſo hoch ſind. Dieſes Recht iſt der Gemeinde durch
die Königin von England verliehen worden. 100 M. der Ein
nahmen erhält der Paſtor, 75 M die Gemeinde, das übrige
einige andere Perſonen. Bei Uebernahme der Jnſel iſt nun
den Helgoländern verſprochen worden, daß ihre heimiſchen Rechte
und Gewohnheiten ihnen bis 1910 bleiben ſollen, allerdings nur
ſo weit wie möglich.

Eine Gemeinde, die bis ſie deutſch wurde, keine Schulden gt
kannt hat und jetzt bereits über 1 Million Schuiden hat, die
vorwiegend aus einer ganz armen Bevölkerung beſteht, hat
wohl ein Recht auf Entſchädigung für den ihr durch die neueRechtsordnung entgangenen Gewinn, der ſich auf ea, 20000 M.

jährlich beläuft. Jn der Proklamation heißt es auch, daß alle
Vermögensrechte von Perſonen und Körperſchaften, welche die
Helgoländer der britiſchen Regierung gegenüber erworben haben,
ihnen verbleiben ſollen. Das Vermögensrecht der Gemeinde
wird doch aber ganz erheblich geſchmälert, wenn ihr das Recht
der Fremden Trauungen genommen wird. Jch will ja nicht
ſagen daß ein Vedürfnis zur Aufrechterhaltung derartiger
Fremden Trauungen vorliegt.

Viel eher würde zu erwägen h ob man den Helgoländern
ähnliches Recht wie früher durch die Eheſchließung dahin geben
könnte, daß die Ehe nach einem beſonderen Eheſcheidungsrecht
getrennt werden könnte. Fenertete Jedenfalls hoffe ich, daß
die Regierung bei Gelegenheit der Etatsberatung noch für die
Entſchädigung der Helgoländer ſorgen wird und zwar nicht nur
aus beſonderem Wohlwollen, ſondern weil es ihre Pflicht iſt.

Abg. Beckh-Koburg (freiſ.) beſtreitet, daß ein Vermögens-
recht der Gemeinde Helgoland in Frage komme und wundert
ſich, daß der Abg. Stadthagen als Fanatiker des Eigentums
aufgetreten ſei.

Abg. Stadthagen (Soz.) erklärt demgegenüber, nur für das
Recht der Armen und Schwachen eingetreten zu ſein, denn eine
arme Gemeinde ſei es, um die es ſich hier handele.

Damit ſchließt die Diskuſſion.
pegg Haus beſchließt Uebergang zur Tagesordnung über dieſe

etition.
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung: Montag, den 11. Dezember, 1 Uhr. (Erſte

Leſung des Etats.)
Schluß 3 Uhr.

e J uVom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplahe.
Auch heute liegen genaue Nachrichten nicht vor. So viel

eht aus den Meldungen hervor, daß die Tage von Lady-m ith gezählt ſind. Die Zenſur hat ſogar Meldungen durch

laſſen müſſen, die den Ernſt der Lage nicht verhehlen. Die
Buren haben die ſchwächſten Punkte der Stadt ausgekund-
ſchaftet und ihre Geſchoſſe richten großen Schaden an. Jn der
Stadt herrſchte am 30. November große Aufregung. Die
Portionen aller Eingeſchloſſenen ſind herabgeſetzt worden. Wenn
die Stadt jetzt nicht bereits kapituliert hat, dann ſteht ihr Fall
zweifellos jeden Tag bevor.

6000 Buren haben am Dienstag das Belagerungsheer vor
Ladyſmith verlaſſen, um die Grenze des Transvaals längs des
Drakensberges zu beſetzen.

Jm Norden der Kapkolonie ſtehen die Sachen gleich
falls wenig roſig für die Engländer. Die Buren dringen
immer weiter vor, ſie haben bereits Dordrecht beſetzt; die
holländiſchen Farmer empfangen ſie mit offenen Armen.

Vom weilichen Kriegsſchauplatz erfährt man plötzlich von
einem Gefecht vor Kimberley, das am 28. November ſtatt
gefunden hat. Eine Abteilung Engländer machte einen Aus
ſall, um ein feindliches Geſchütz auf dem Lazaretto Bergrücken
zu nehmen. Die Abteilung erſtürmte eine Schanze, wurde
aber von einem verheerenden Kugelregen empfangen. 24 Mann
n tot und 26 verwundet. Der Verſuch iſt vollſtändig miß-
ungen.

Alle Anzeichen laſſen darauf ſchließen, daß vor Kimberley
ein großer Schlag unmittelbar bevorſteht. Die Buren er
halten tagtäglich große Verſtärkungen. Sie haben auf den
Bergrücken um Spyfontein ein vorzügliches Lager inne. Hier
wird wohl der Zuſammenſtoß mit den engliſchen Truppen,
deren Oberbefehl der wieder hergeſtellte Lord Methuen über-
nommen hat, ſtattfinden.

Die Buren haben jetzt insgeſamt etwa 55 000 Mann im
Felde, ihnen ſtehen 110 000 Engländer gegenüber, von denen
jedoch 30000 Mann zur Etappenſicherung verwandt ſind.

Bei dem Unfall des Transportſchiffes „Jsmore“ ſind 460
Pferde ertrunken.

Chamberlains Bündnisrede hat ſelbſt in Amerika
eine eigenartige Jlluſtration erfahren. Maſon hat am Mitt-
woch im Senat eine Reſolution eingebracht, wonach der Senat
erklärt, er begleite die Buren in ihrem Freiheitskampfe
mit ſeinen beſten Hoffnungen.

Tagrsgreſchichte.
Halle a. S., 8. Dezember 1899.

Zuchthausvorlage und Flottenvorlage führten dieſer
Tage auch im Altenburger Landtage zu einer Jnterpellation.
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Horn fragte an, warum
die Regierung im Bundesrate für die Zuchthausvorlage ge-
ſtimmt habe. Staatsminiſter v. Helldorff gab die ganz im
Sinne der Scharfmacher gehaltene Erklärung ab, daß nach
Ueberzeugung der Staatsregierung Z 153 der Gewerbeordnunnicht genüge, die Arbeitswilligen gegen den Streikterrorismus

zu ſchützen denn der Staat ſei nicht dazu da, die Koalitions-
reiheit ſolcher Arbeiter zu ſchützen, die nicht arbeiten wollten,lonpern zum Schutze derjenigen Arbeiter, die arbeiten und ihre

Exiſtenz nicht vergewaltigen laſſen wollten. Auf eine ſozial-
demokratiſche Anregung bezüglich der Flottenvorlage erwiderteder Staatsminiſter, daß die Regierung ſich keine Vorſchriften

machen laſſe, ſondern ihre Stimme im Bundesrate nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen abgeben werde.

Das klingt beides ſehr ſchneidig. Aber weder im erſteren,
noch im zweiten Falle wird jemand das Geſagte für wirklicheGründe ſelten Daß ſtreikende Arbeiter nicht arbeiten wollen,

kann nur ein Miniſter behaupten, der von den Thatſachen keine
Ahnung hat. Und daß die Regierung ſich in Flottenfragenkeine Vorſchriften machen laſſen will, n dem wie al
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imponieren, der ſchließlich für die der Staatsverwaltung be
nötigten Mittel ſorgen muß, wenn Heer und Flottenpläne die
Reichsüberſchüſſe verſchlungen haben.

Das Geheimnis der Zuchthausvorlage. Es ſtellt ſi
immer klarer heraus, daß die Zuchthausvorlage urſprüngli
dem Widerſpruch verſchiedener Bundesregierungen ne net
war. Jn der württembergiſchen Kammer gab dies au

bergiſchen Regierung im Bundesrat der Miniſter des Jnnern
Piſchek indirekt zu; die Regierung habe gegen eine Reihe von
Vorſchlägen entſchieden Einwendung erhoben, da in Württemberg ein Bedirus dazu nicht vorliege, ſchließlich aber der
Vorlage zugeſtimmt, da die übrigen Beſtimmungen gerecht
fertigt erſchienen.

Welche Mittel mag man angewendet haben, um die Einig
keit des Bundesrats herbeizuführen! Leider hat der Miniſter
nicht verraten, welchen Vorſchlägen Württemberg widerſtrebt
und welche es als berechtigt anerkannt habe.

Ein Streik, der auch von Fabrikanten begünſtigt wird,
iſt in Solingen im Gange. Der Volkszeitung wird da
rüber geſchrieben: Eine große Volksverſammlung, an welcher
auch Fabrikanten teilnahmen, beſchloß, den Streik über die
Firma Hammesfahr zu verhängen. Dieſe beſchäftigt über
700 Meſſerſchläger, Schleifer u. ſ. w. Die anweſenden Orga-
niſationen verſprachen, die Streikenden voll zu unterſtützen.
Jn einer Reſolution wurde das Verhalten der Firma, die ihre
den Arbeitern gemachten Verſprechungen in Bezug auf das
neu aufzuſtellende Preisverzeichnis, das von allen anderen
Firmen im Verein mit ihren Arbeitern angenommen worden
iſt, nicht gehalten haben ſoll, getadelt und als ein Schaden für
die Solinger Jnduſtrie bezeichnet. Auch mehrere Fabrikanten
haben materielle Unterſtützung zugeſagt. Jn der Verſammlung
ſelbſt wurden ſogleich große Summen geſammelt.

Gegen den ollen mähriſchen Seemann revoltieren jetzt
ſchon Mitglieder des Flottenvereinss. Die Heidelberger
Ortsgruppe hat unter Vorſitz eines Profeſſors dem Fürſten zu
Wied erklären laſſen, daß ſie Herrn Schweinburg nicht für die
zur Vertretung der Geſchäfte des Vereins geeignete Perſönlich-
keit halte. Die Märk. Volksztg. macht darauf aufmerkſam
daß Schweinburg, der jetzt als deutſcher Muſterpatriot ſi
aufſpielt, im Jahre 1866 als Oeſtreicher gegen Preu-
ßen kämpfte.

Ausgewieſen aus dem Regierungsbezirk Oppeln ſind
im dritten Quartal 1899 nicht weniger als 305 Perſonen.

Von der Keſſelreviſion ſollen, wie die miniſterielle Berl.
Korreſp. mitteilt, die Gewerbeaufſichtsbeamten größtenteils be
freit werden. Es wird aber auch höchſte Zeit!

Eine Mahnung an die Juſtiz richtet der Präſident des
Reichsgerichts v. Oehlſchläger, indem er in das „Goldene
Buch des deutſchen Volkes an der Jahrhundertwende“ den
folgenden Spruch einſchrieb

„Richten und Rechtthun ſind ſtammverwandt,
Gehn mit einander Hand in Hand.
Wer nicht gefeit gegen unrecht' That,
Kein Schicklichkeit zum Richten hat.“

Zu dem Rechtthun gehört ſicher nicht die Befolgung des
Unrechtgrundſatzes Wenn zwei dasſelbe thun, iſt es nicht
dasſelbe.

Ausland.
Frankreich. Jm Pariſer Komplottprozeß ſagte der

frühere Polizeipräfekt Blanc aus, nach den Berichten von
Polizeiagenten hätten Deroulede und Guerin Geld von
Royaliſten empfangen. Guerin proteſtiert lebhaft und fordert
Blane auf, genaue Angaben zu machen. Blane giebt zu, daß
er nur moraliſche Beweiſe habe. Er ſagt weiter aus, die
Ligen ſeien über die Veranſtaltung der Kundgebung einig
geweſen.

Die Deputiertenkammer nahm ohne Debatte ein
ſtimmig einen Geſetzentwurf an, wonach der Witwe des Oberſten
Klobb eine Penſion von 6000 Francs bewilligt wird. Oberſt
Klobb iſt bekanntlich in Afrika auf Befehl eines meuternden
Leutnants erſchoſſen worden.

Velgien. Der Senat verwarf mit 47 gegen 16 Stimmen
3 Antrag Janſon zu gunſten des allgemeinen Stimm
rechts.

Jtalien. Unter Polizeiaufſicht ſtehende Abge-
ordnete zählte das italieniſche Parlament bisher drei, da-
runter den Sozialiſten Turati, der in Mailand wiederholt ge
wählt worden iſt. Während das Parlament durch Vereidi-
gung ſeiner unter Polizeigufſicht ſtehenden Mitglieder aner-
kannt hat, daß es den dieſen vom Kriegsgericht zuerkannten
„Ehrverluſt“ nicht als zu Recht beſtehend betrachtet, iſt der
Mailänder Polizeipräſekt anderer Meinung. Am, Sonntag
finden in Mailand die Wahlen für den Gemeinderat ſtatt,
denen mit großem Jneereſſe entgegengeſehen werden muß.
Seit dem Aufſtand im Jahre 1898 haben nämlich in der lombardiſchen Hauptſtadt nur Teilwahlen ſtattgefunden, bei denen

die ſozialiſtiſchen Kandidaten als Sieger aus dem r
hervorgingen. Da die Republikaner, die in Mailand verhält-
nismäßig ſtark vertreten ſind, entſchloſſen ſind, ebenfalls für
die ſozialiſtiſchen Kandidaten zu ſtimmen, darf jetzt bereits als
gewiß gelten, daß dieſe auch diesmal die Majorität erhalten
werden. Es entſteht nun die Frage, ob es auch einigen Kan-
didaten der gemäßigten und der katholiſchen Partei gelingen
wird, in den Gemeinderat zu gelangen. Dieſen Parteien leiht
nun plötzlich die Polizei ihre Hilfe. Behufs Vorbereitung der
Wahlen wurde am 3. Dezember von den verbündeten So-
zialiſten, Republikanern und Radikalen eine Verſammlung ab-
ehalten. Als Redner der Sozialiſten ſollte der wegen des
Naiaufſtandes verurteilte und amneſtierte, aber noch unter

Polizeiaufſicht ſtehende Abgeordnete Turati auftreten. Die
Meldung, daß die Polizei ihm unter Androhung der Ver
haftung die Teilnahme an der Verſammlung unterſagt habe,
erregte ungeheuren Tumult. Die Verſammelten brachen in
wiederholte Hochrufe auf Turati aus. Dann verlas der Vor-
ſitzende einen Brief Turatis, worin dieſer erklärt, daß er ſein
Mandat als Abgeordneter zur Kammer niederlege, angeſichts
des Umſtandes, daß die polizeilichen Zwangsmaßregeln ihn
verhinderten, es in gebührender Weiſe auszuüben.

Nach Verleſung des Briefes erklärte der Sozialiſt Claudio
Treves, daß die der Gemeindewahlen wegen einberufene Verſammlung nun zur erſten Verſammlun für die bevorſtehende
Parlamentswahl geworden ſei. Daracſf wurde die Verſamm

lung, welche dem Redner lebhaft applaudierte, aufgelöſt.Wie der Avanti erklärt, wird der Wahlkampf ſich nun zu

einem Duell zwiſchen dem Volkswillen und zwiſchen der Po
lizeiwillkür geſtalten, welche einen Mann wie Turati d
einem Kuppler und Strauchdieb behandelt. Der Ausgang d
Wahlkampfes iſt nicht m

Die Kammer, die über Annahme oder i Wieſe der
Mandatsniederlegung zu entſcheiden hat, hat beſchloſſen, die
Entſcheidung auszuſetzen in der Erwartung, daß eine Am
neſtie eintreten wird.

5 n e t r

nun
frage des Genoſſen Kloß betreffend die Haltung der württem
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en t re c re t S v e e e e vHolland. de weiten Kammer erklärte am Dienstagbei Beratun P Budgets des Miniſteriums des Aeußeren

Miniſter de Beaufort, daß die Regierung gegenüber den kriegführenden Parteien in Sibafcit ileher Du en dein
eingenommen habe und dies auch weiter thun werde. Dieſe
ca geren wurde von den Parteiführern gebilligt.
Redner verſchiedener Parteien giſſen ſodann die Regierung an,
weil ſie die Einladung zur Konferenz im Haag unter Be
dingungen angenommen habe, die ſich auf die Nicht Einladung
des Papſtes und der ſüdafrikaniſchen Republiken zur Könferenz
bezogen. Abg. Kuyper beantragte, der Regierung die Miß
billigung des Hauſes wegen Nicht Einladung der ſüdafrikaniſchen
Republiken auszuſprechen. Entſcheidung über den Antrag wurde
noch nicht getroffen, da die Debatte vertagt wurde.

Spanien. Jm Parlament erklärte auf Anfrage des katalo
niſchen Abgeordneten Lletget Sylvela, die Regierung könne
die Reviſion des Prozeſſes von Montjuich nicht
bewilligen, doch werde ſie bei nächſter Gelegenheit der Königin
die Begnadigung aller Verurteilten vorſchlagen.

Rußland. Verhaftungen Jn der Nacht vom 183. auf
den 14. November war die Stadt Homel im Gouvernement
Mohilew dem Ueberfall der Polizei und der Gendarmerie preis
gegeben. Es wurden 80 Hausſuchungen vorgenommen bei
welchen nichts Kompromittierendes gefunden würde. Trotzdem
verhafteten die Gendarmen folgende Perſonen Stolznev (Lehrer),
Agraw (Lehrer), Promiſchljanski, Werchin (Arbeiterin), Sorin
(Arbeiterin), Dragkin (Arbeiterin), Ganelin (Schneider), Lewin
(Schneider), Notnikow (Schneider), Chaikin (Arbeiter), Feigin
(Arbeiter), Schljafer (Einbinder), Raiski (Arbeiter), Berkowski
(Schuhmacher), Liwſchitz (Schuhmacher), Bubin, Radin (ein
15 e Knabe). Tags darauf erſchien ein gedruckter Auf-
ruf mit der Beſchreibung der vergeblichen Polizeibemühungen
bei den Hausſuchungen. Auf dieſen Aufruf antwortete die
Polizei mit neuen Verhaftungen und nahm noch fünf Arbeiter
feſt. Agraw nnd Bubin ſind bereits wieder ſreigelaſſen. Es
laufen hier Gerüchte von neuen maſſenhaften Verhaftungen in
Petersburg und Moskau um.

Bolizeiliches und Gerichtliches.
8 Genoſſe Wabersky, verantwortlicher Redakteur des

Hamburger Echo, wurde vom Landgericht Hamburg zu 100 M.
Geldſtrafe verurteilt, weil er durch eine Notiz in ſeinem Blatte
den Oberbürgermeiſter von Barmen beleidigt haben ſoll.

Barteinachrichten.
Allgemeiner franzöſiſcher Sozialiftenkongreß. Am

Mittwoch wurde auf Antrag des Guesdiſten der Delegierte
Joindy, der wegen ſeines: Nieder mit Liebknechtl aus-
en worden war, wieder zugelaſſen. Dann wurden die

bſtimmungen vorgenommen. Mit 818 gegen 634 Stimmen
erklärte ſich der Kongreß gegen die Teilnahme eines Sozialiſten
an einer Bourgeoisregierung; mit 1143 gegen 235 Stimmen
gehngr dann eine Reſolution zur Annahme, die anerkennt,
aß gewiſſe Umſtände den Eintritt eines Sozialiſten in ein

bürgerliches Miniſterium zur Erledigung einer beſtimmten Frage
rechtfertigen können.

Die Parteileitung der Dresdener Wahhlkreiſe, ſowie
das Dresdener Gewerkſchaftskartell erlaſſen in der Sächſiſchen
Arbeiterzeitung folgende Erklärung:

„Veranla t durch verſchiedene Anfragen und Beſchwerden
r der Arbeiter und Parteigenoſſen innerhalb und außer

alb Sachſens an hieſige Arbeiter -Organiſationen betreffs
des Dresdener Sekretariats (Jnhaber: Arno Reichard) erklären
wir, um Mißhelligkeiten vorzubeugen, daß wir in keinerlei
Beziehungen zu demſelben ſtehen. Herr Arno Reichard gehört
keiner der hier beſtehenden Organiſationen an.

Gewerhßkſchaftliches.
Lohnreduktionen in großem Maßſtabe will die deutſche

Gasbahnfabrik in Deſſau vom 1. Januar ab vornehmen. Die
Arbeiter, 200 an der Zahl, treffen jetzt ſchon Gegenmaßregeln
und wenden ſich an ihre Brüder in Deutſchland mit der Bitte,
Solidarität é üben. Jn Betracht kommen Metallarbeiter,
Holzarbeiter, Lackierer und Hilfsarbeiter.

Jhre Kündigung haben 64 Former der Eiſen und Metall
gießerei von Gebr. Reuling in NeckarauRheinauhafen einge-
reicht. Die Firma will die Akkordarbeit einführen, womit die
Former nicht einverſtanden ſind.

Gemeindevertreter-Sitzung in Giebichenſtein
am 5. Dezember im Gaſthof zum Mohr.

r e

Beſtand 78 004.92 M. betragen, mithin ein Mehr r das

man derſelben 25 M. bewilligt mit der ausdrücklichen Erklärung, daß nach den Reichsgerichts- Entſcheidungen die Ge

trag r e W igen, wir ehn die Stimm
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unſerer Geneſſen abgelehnt.
Einem Antrag des Direktors Lauge, Wittekindſtr.,

auf Terxrainerwerb wird ſtattgegeben und wird der Preis
auf 10 M. feſtgeſetzt. Es handelt ſich um ea. 150 Quadrat

eter.
7. Die Feſtſetzung der Baufluchtlinie für das Grund

Zia Reilſtraße 62 in der Angexrſtraße wird auf Antrag der
aukommiſſion mit 11 gegen 6 Stiminen vollzogen.
8. Das Schulhaus l mit Küſterwohnung wird von der

r emeinde gegen einen jährlichen Pacht von 282 M. ab
gemietet.

o. Die Ziuſen des enerWgen Legats von 15 M.
werden dem Knabenhort überwieſen.
10. Ein Legat von 400 M. zur Jnſtandhaltung eines

Erbbegräbniſſes wird angenommen.
Ferner wird noch Mitteilung über die Verhandlungen derindung t dalle betr. Beſchluß des Kreis-

Ausſchuſſes, ſowie der Regierung gemacht. E.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 8. Dezember 1890.

Zwei Volksverſammlungen, in welchen unſer Reichs
ters Fritz Kunert referiert, finden Sonntag nachmittag
3 Uhr in der Saale-Terraſſe und abends 6 Uhr im Linden-
hof zu Kröllwitz ſtatt.

*Jm Sozialdemokratiſchen Verein hielt geſtern Genoſſe
Swienty einen beifällig aufgenommenen Vortrag über die
egenwärtige politiſche Lage. Es wurde o die nächſte
Zerſammlung erſt in der dritten Woche nach Neujahr ſtatt

finden zu laſſen und für dieſelbe das Thema: Die Woh
nungs verhältniſſe in Halle auf die Tagesordnung zu
ſetzen. Genoſſe Krüger erſuchte die Mitglieder, die Mängel,
die ſich bei dem Bezirkskaſſiererweſen herausgeſtellt haben und
noch herausſtellen werden, ihm mitzuteilen. Zum Schluß ge-
ſchah noch der Aufhebung des ſ. Z. über die Saalſchloßbrauerei
und die Kaiſerſäle verhängten Militärboykotts Erwähnung.

Aufgehoben hat die Militärverwaltung den Boyfott über
die Saalſchloßbrauerei und die Kaiſerſäle. An welche Be
dingungen dieſe Aufhebung geknüpft worden iſt, iſt vorläufig
nicht bekannt.

Monsieur vacat zeichnet noch immer verantwortlich
für den lokalen und provinziellen Teil der Saale Zeitung.
Sowohl die geſtrige Abend- als auch die heutige Morgenaus-
gabe führt dieſen ominöſen Herrn als verantwortlichen Re-
dakteuv auf. Wer iſt monsieur vacat, wo wohnt monsieur
vacat

Wiederholt ſei darauf aufmerkſam er daß
allen Anfragen an das Arbeiterſekretariat Rückporto
beigefügt werden muß. Geſchieht dies nicht, dann könnendie Antragen nicht berückſichtigt werden. Ganz beſonders möge
niemand verlangen, daß der Sekretär ihm in perſönlichen An
gelegenheiten im Briefkaſten des Volksblattes Antwort
gebe dazu iſt der Briefkaſten nicht da.

Die Arbeit niedergelegt haben ſämtliche Gerber der
Firma H. Höhn, weil die gemachten Zugeſtändniſſe wiederurückgezogen wurden. Die Jnhaber der Fuema wieſen jede
ſünterha ding mit den Arbeitern brüsk ab; die letzteren konnten

erſt mit Hilfe der Polizei in den Beſitz ihrer Papiere gelangen.
Sie ſind ſämtlich abgereiſt.

Zum Fall Hoensbroech. Von dem Heiratsvermittler
Pokorny erhält die Hall. Ztg. folgende London, den 1. De
zember datierte Zuſchrift

Auf Grund 8 11 des Preßgeſetzes bitte um gefällige Auf-
nahme nachſtehender Berichtigung Jn Nr. 542 vom I18. Nov.
1899 Jhres geſchätzten Blattes ſteht unter der Aufſchrift
„Gerichtszeitung“ Halle a. S., 16. November. (Der FallHoensbroech vor Gericht, u aus der vorigen
Nummer) unter anderem: „Herr R.A. Bolze als Vertreter
des Privatklägers führte aus, P. hätte dem Grafen H.
auch verſchiedene Partien vorgeſchlagen, ſo u. a. ein Fräulein
„Aſcherodt“. Einer Familie dieſes Namens habe ich den
Grafen nicht in Vorſchlag als Bewerber gebracht, ſon dern
ein Fräulein Aſchrott, die damals noch unverheiratet ge-
weſene Tochter des Herrn Bankier S. Aſchrott in Berlin.
Hochachtungsvoll ergebenſt L. von Pokorny.

Die Bekämpfung des Branntweingenufſſes mit
Polizeimaſzregeln. Aus dem preußiſchen Miniſterium wird
mitgeteilt: „Es iſt mit Recht von vielen Seiten darauf hin
gewieſen worden, wie dem in manchen Gegenden beobachteten
Ueberhandnehmen des Branntweingenuſſes weſentlich dadurch Vor
ſchub geleiſtet werde, daß die Branntweinausſchank- und Ver
kaufsſtätten ſchon in den frühen Morgenſtunden dem Publikum
zugänglich ſind. Um den hieraus entſtehenden Uebelſtänden
entgegen zu treten, empfiehlt es ſich, wie dies in einzelnen
Regierungsbezirken bereits geſchehen iſt, durch Polizeiverordnung
den Beginn des Betriebes in den Branntweinſchänken und im
Branntweinkleinhandel derart zu regeln, daß dieſe Schank-
und Verkaufsſtätten erſt zu einer ſpäteren Morgen
ſtunde, etwa um 8 Uhr, dem Publikum geöffnet werden
dürfen. Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat die Be-
hörden angewieſen dahin zu wirken, daß da, wo ſich ein
Bedürfnis hierzu herausſtellt, hiernach verfahren werde.“

Der Schnapskonſum dürfte dadurch kaum eine nennenswerte
Einſchränkung erfahren. Jhm iſt mit Polizeimittelchen über-
haupt nicht beizukommen. Wer den Fuſel bekämpfen will, der
ſorge mit dafür, daß dem arbeitenden Volke kräftige Nahrung
geſichert wird.

Das hieſige Gefängnis II wird am 1. April 1900 auf-
gehoben werden. Die daſelbſt untergebrachten Gefangenen
werden nach der Strafanſtalt am Kirchthor übergeführt werden.
Die Jnſaſſen der letzteren ſollen in verſchiedene Anſtalten des
Reiches verteilt werden.

Eine Gehirnerſchütterung zog ſich geſtern der in der
Halleſchen Maſchinenfabrik beſchäftigte Schmied Karl Krüger
beim Sturz von einem Gerüſt zu. Er mußte nach der Anſtalt
des Profeſſors Leſer übergeführt werden. Der Unfall iſt auf
mangelhafte Ausführung des Gerüſtes zurückzuführen. Dieſe
wieder iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Arbeiter in derRegel nicht genügend Materialien zum Bau der Rüſtungen
erhalten. Häufige Klagen ber nach Angabe der Arbeiter Ab-
hilfe bis jetzt nicht herbeizuführen vermocht.
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Auswahl zu besonders billigen Preisenm.

Mit ſeinem Geſellen iſt der Schneidermſtr. M. Zimmer
in Streit geraten. Bei dieſem will er von dem erſteren zu
Boden geworfen und mit einem ſtumpfen Jnſtrument auf den

opf geſchlagen worden ſein, ſo daß er kliniſche Hilfe in An
pruch nehmen mußte.

Mit einem Schlüſſel ſoll der Zigarrenhändler D. den
Uhrmacherlehrling Kindermann ſo ſehr ins Geſicht geſchlagen
n daß der letztere ſich in der Klinik verbinden en
mußte.

Jn ver Dunkelheit ſtürzte der auf einer Geſchäftsreiſe
befindliche Kaufmann B. Gerolski in der Nähe des Naundorfer
e hin und zog ſich eine Auskugelung des rechten Fuß-
gelenks zu.

Zuſammenſtoſz. Vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 65
ſtieß vorgeſtern der Motorwagen Nr. 33 der Halleſchen Straßen
bahn mit einem Laſtwagen der Firma Naumann zuſammen.
Am Motorwagen wurde der Vorderperron eingedrückt. Am
Laſtwagen zerbrach das Ortſcheid, ein Zugſtrang riß und der
hintere Wagengiebel wurde eingedrückt.

Ein ſpitzer Dorn drang dem Eiſendreher Max Günther
während ſeiner Beſchäftigung ins linke Auge und verletzte
dieſes ſchwer.

Bei einem Falle in der Brüderſtraße brach das Kinder
fräulein Martha Hoffmann die rechte Knieſcheibe.

Zur Klarſtellung eines ihn betreffenden Satzes im Leit
artikel zu Nr. 283 des Volksblattes, „Petitionen an den Reichs
tag“, teilt uns Herr Joh. Meſſerli mit, daß er in ſeiner Petition
nicht um Bewilligung einer Altersrente erſucht, ſondern Vor-
ſchläge 7 zweckmäßigen Ausbau eines Alters-Verſich. Geſetzes
gemacht hat.

Aus dem Bureau des Stadt- Theaters. Zum letzten
male gelangt am Freitag der Schwank „Als ich wiederkam“ in
Verbindung mit der ſchönen Galathee zur Aufführung, während
für Sonnabend die letzte Vorſtellung der 7 Schwaben ſtatt-
findet. Jm Jntereſſe der Jnhaber von Beamtenbillets ſei da
rauf aufmerkſam gemacht, daß die Karten für den erſten Spiel-
abſchnitt mit Ablauf dieſes Jahres ihre Giltigkeit verlieren,
und da noch einige Gaſtſpiele ſtattfinden die baldige Benutzung
ſich empfiehlt, da auch in der Zeit vor Weihnachten und Neu
jahr vielleicht 2 Vorſtellungen im Abonnement ſtattfinden.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters. Freitag
geht Schönthans und Kadelburgs Luſtſpiel „Der Herr Senator
mit Herrn Hans Hanſen in der Titelrolle zum letztenmale in
Szene. Sonnabend findet das bereits angekündigte Gaſtſpiel
der königl. Hofſchauſpielerin Charlotte Baſte vom Hoftheater
in Dresden ſtatt. Die Künſtlerin wird in Roberto Braccos
Novität „Untreu“ die Gräfin Sangiorgi ſpielen.

Aus dem Bureau des Walhalla Theaters. Es
ei darauf hingewieſen, daß Greenbaums „BVioſkop“ die jetzige
zilderſerie, von welcher namentlich die lebenswahren Bilder

aus dem gegenwärtigen ſüd afrikaniſchen Kriege ſo großes Jn
tereſſe in Anſpruch nehmen, nur noch wenige Tage zeigt, indem
von Montag ab ein vollſtändiger Wechſel der Bilder eintritt.

Trotha. Die Firma Siemens u. Halske hat ihren Betrieb
wieder eingeſtellt.

m. Merſeburg. Wie ſchon im Blatte bekannt gegebenwurde, hatte am 1. Mai in der Verſammlung des Es ial
demokratiſchen Vereins der Wachtmeiſter Ernſt um 10 Uhr
das Singen des Sozialiſtenmarſches verboten.
Auf die dagegen eingelegte Beſchwerde kam von der Polizeiverwaltung der Beſcheid, da deneſ keine Veranlaſſung vorliege, d
Beamten wegen ſeines Verbots zu rektifizieren. Gewiß eine
merkwürdige Antwort, wenn man erwägt, daß doch die Polizei
ihre eigenen Verordnungen kennen wird, wonach bis 11 Uhr
das Singen in öffentlichen Lokalen erlaubt iſt. Der
Regierungspräſident zu Merſeburg, an den die Beſchwerde
nun ging, berief ſich auf das Allgemeine Landrecht, um das
Verhalten des Beamten zu rechtfertigen. Dieſe Antwort war
ebenſo ſonderbar, wie die der Polizeiverwaltung zu n
denn das Allgemeine Landrecht ſpricht von der Aufgabe der
Polizei überhaupt, was mit vorliegendem Falle nichts zu n
hat. Nicht beſſer war die Antwort des Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen, des in Sozialreform machenden Erminiſters
Herrn v. Bötticher, als nun kommende Veſchwerde Inſtanz
Herr Bötticher erklärte, der Beamte e im Recht, denn er
habe durch das Verbot die Nachtruhe der Anwohner geſchüund nur ſeine Jnſtruktion ausgeführt. Dieſe Antwort ſt
ſich den anderen würdig an, denn das Lokal hat, nebenbei be
merkt keine Anwohner, gegenüber iſt eine Mauer und an der
andern Seite fließt die Saale. Sollten wir wieder in die
Lage kommen, uns in ſolchem Falle an Herrn Bötticherwenden, werden wir ihm den Stadtplan einreichen, um in
vor ſolcher Antwort zu bewahren. Die nun noch bleibende
Jnſtanz, das Miniſterium des Jnnern, ließ mit der Antwort
drei Monate auf ſich warten und erklärte dann unter Hinweis
auf die zugeſtandene Klage beim Oberverwaltungsgericht, daihr die Beſchwerde keine Veranlaſſung gebe, derſelbe im Auf

ſichtswege näher zu treten.
Weiſzenfels. Apollo- Theater. Die Schwierigkeiten

mit denen die Direktion eines Varietee-Theaters zu kämpfen
hat, um dem ſtark verwöhnten Publikum ſtets Neues zu bringen,
ind ganz enorme. Die hieſige Direktion iſt bis jetzt derſelben
tets Herr geworden, das beweiſt der neue Spielplan, der ſeine
Inziehungskraft jedenfalls ausüben wird. Die modernen

Gladiatoren Gebr. Harris entwickeln eine ſtaunenswerte Kraft,
verbunden mit verblüffender Geſchicklichkeit. Jhre Leiſtungen
dürften nicht allzu viel Nachahmer haben. Die Vorführungen
der Rollſchuhläufer Frosdicks gefielen ungemein ſie zeugten von
einem hohen Grade Gewandheit. Großartig präſentierte 89
der farbenprächtige Serpentintanz von Frl. Brochardos. Au
der geſangliche Teil findet vorzügliche Vertretung.
Koncewicz als Soubrette verfügt über angenehmen Vortrag,
chice Koſtüme und gewann ſich bald die Gunſt des Publikums.
Die Attacke auf die Lachmuskeln der Zuhörer unternahmen die
Humoriſten Backer-Glaſer und auch die Duettiſten Schaefer-
Waldburg mit durchſchlagendem Erfolge es wurde herzlich und
viel gelacht. Lola und Morag als muſikaliſche Excentrics ge-
fielen gut, ebenſo Paolo und Ricardo als Parodiſten. Bei ſo
ſorgfältig zuſammengeſetztem Spielplan und guter Muſik ver
bringt man nach des Tages Laſten und Mühen angenehme
Stunden.

Naumburg. Wegen falſcher eidesſtattlicher Verſicherung
waren am 21. Auguſt der Müller Oskar Buſchendorf nd ſein
Freund Krumpholz zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Das Reichsgericht hob am geſtrigen Donnerstag das
Urteil auf. Dagegen wurde die Reviſion Buſchendorfs gegen
eine Verurteilung wegen Ehebruchs verworfen.

Sprechſtunde der Redaktion mittags von 412 bis
1 Uhr.
Verantwortlſcher Redakteur: Wilhelm Swienty in Halle
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das gesamte Lager garnierter Winter- Damenhüte stellen zu aussererdent!. billigen Preisen zum Kusverkauf.

Ph. Liebenthal CGo., Leipzigerstrasse 100.



Weltberühmt iſt meine 35 Mk. gigarre.
Nr. 90 10 Stück 35 100 Stück 3.50 Mk.

Sumatra mi gut gemiſchten wohlduftenden Blätter Einlagen.

Hamburg e Digarren-Lagerei
Max Deickse,

Gr. Ulrichstr. 56. Hallen. S. Gr. Ulrichstr. 56.
Kein Laden, nur 1. Etage.

r Bearbeitet unter offizieller Mitwirkung des Einwohner-Meldeamtes und mit voller
Berückſichtigung des Oktober Umzuges

Weisse
Enorm billiger

Herren-Winterüberziehern,
Pelerinenmäntel,

Loden- und Sportjoppen,
Rock und Tnackett-Anzüge,

ſowieKnabenmävlel, Toppen und
Anzüge

bei

Max
J Friecläncler

nur Grosse Hurgstrasse

Ecke Nikolaiſtraßze.

n i

Gustav Lerche, RNeqanifer,
Kl. r 19. Fernruf 1176.Räh- Maſchinen Fengeruns ring-Malchinen.

Reparaturen in eigener Werkftatt gut und billig.
u erhalten Zabatt.

Praktisehe
Weihnachts GeschenlkKe

für Herren, Damen und Rinder
als: Jagdweſten, Strickjacken, Barchent- und Normalhemden und
Beinkleider, Strümpfe, Shawltücher, Schulterkragen, Schürzen,
Unterröcke in Barchent und Flanell 2e., ferner Wollene Strick-

u. häkelgarne von der billigſten bis zur beſten Qualität.

M. Nebershansen Nachf.
Moritzzwinger 1.

F Sehaſwolle für Schweissfüsse. D

zu billigſten Preiſen.

nebſt dem VerzeichnisGiebichenſtein Krölkwitz,

und neueſtem Stadtplan
(Verlag W. Kutſchbach)

iſt erſchienen und in elegant. Einbande
zum Preiſe von

3 Mark pro Exemplar
vorrätig in der Haupt edition des
„General-Anzeiger“, Gr. Ulrichſtr. 16.

x Wegen Aufgabe des GCugros
GeſchäftesO werden ſämtliche Taſchenuhren in

x Gold, Silber u. Nickel, Regula
x teure, Wanduhren, Wecker, Uhr
X ketten, goldene Ringere. zu jedem
X annehmbaren Preiſe verkauft.
X M Garantie 2 Jahre. W

T Ausverkan f.
Um mein großes Lager fertiger Herren Garderobe wegenr ückter Safſen möglichſt ſchnell zu räumen, habe einen großen

L DVeſichtigung ohne Kaufzwang. Winler-Paletots, Joppen, Hoheujollernmäntel, Anzüge
Remus 60 UhrenEngroslager für Herren und Knaben, Herreu Weſten u. Jacketts

Wucherecſtr. 10, pt im Preiſe ganz bedeutend ermäßigt und verkaufe ich ſämtliche
Reparaturen, exatte Ausführung Artikel zu unerreicht

X ſehr mäßige Preiſe. X ſabelhaft billigen Preiſen.Verſäume daher Niemand im eigenen Jntereſſe, dieſe noch
i 8 billig dageweſene Offerte auszunützen.

orn, alle a. S., Gr.

Arbeiter
erhalten bei Anſchaffung eines

Winter-Ueberziehers
oder

Pelerinen Mantels,
überhaupt bei Kauf aller

Waren und Möbel
die leichteſten

Zahlungébedingungen

ßob, Blumenreichs

Waren u. Möbel Kredit Hous

Weissenfels a. S.
Gr. Burgſtr. 12, Jeden n 2 Et.
Eingang durch die Hausflur.

grösste Auswahl

Fvyielwaren

bilgeter Prelsstellung

findet man beiF. Kitter
Empkehle als paſſendes Weihnachtsgeſchenk
Elegante Plüſchdivans von 75 M. an

Dinge et t von 45 M. an S Halle a. S.u eiderſekretäreund Vertitows von 35 M. an 90 Loit 90Sang St. Fänlen don n Crstes u. grösstes Spielwaren-
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Provinzielles.
seh. Torgau. Eine öffentliche Volksverung wird Sonntag nachmittag in Arzberg n ewig

ſtattfinden. Der Kreisvertrauensmann, Genoſſe Kiekiſch, hat
zu dieſem Zwecke den Saal des Gaſthofs Zum Kronprinzen
rig s iſt die erſte e werſgwnlumg, welche in dieſer

klen Ecke ſtattfindet. Bei der Wahl wurden mehrere Ge
noſſen in dieſer mit Hunden gehetzt und mit Knüppeln
bedroht, und dem Genoſſen Kiekiſch wurde trotz ſeines Proteſtes
durch den Pfarrer Kerſten verwehrt, der Wahl andlung beizu
wohnen. Hoffentlich erſcheint Kerſten in der Verſammlung da
Kiekiſch tn derſelben ſeine damaligen Erlebniſſe zum beſten gebenwird. Auch zahlreiche andere dige Genoſſen werden mit hin
ich ſo daß die Verſammlung ſich recht intereſſant geſtalten

Greppin. Am Donnerstag voriger Woche ſtürzte aufGrube em Bergmann tbe Hermine d Franz R. eine Laſt Kohle insGenick, daß er zu Boden gedrückt wurde und mit dem Geſicht
auf eine Hacke fiel. Der Schwerverletzte mußte nach Halle indas Bergmannstroſt gebracht werden und iſt dort oben
Dieſer Tage kurſierte hier plötzlich das Gerücht, der Reichstags
abgeordnete unſeres Kreiſes, der Ritterguts und Grubenbeſißer
Bauermeiſter ſei inſolge Herzſchlags in Berlin geſtorben. Das
Gerücht iſt unbegründet geweſen, wenn auch der Schreck über
die glatte Ablehnung der Zuchthausvorlage bei V. groß genug

m mag fah dreppin. Totgefahren wurde der in Jeßnitz beſchäf-tigte Eiſenbahnarbeiter Friedrich Stephan von net Tr h
re 15 Jahre ſein Amt. St. hinterläßt eine Frau und zwei

r. Eisleben.n. Eine öffentliche Gewerkſchaftsverſamm-
n fand hier

e

am Mittwoch ſtatt. Sie war verhältnismäßig
gut S obwohl gewiſſer Umſtände halber öffentlich nicht
eingeladen werden konnte. Genoſſe Pokornhy referierte über
das Thema: Die Arbeiter im Kampfe um ihre Rechte.
Jn zirka zweiſtündiger Rede führte der Referent, oft durch
lauten Beifall unterbrochen, aus, daß die Arbeiterſchaft, obwohl
wir in einem „Rechtsſtaate“ leben, ſich alle Bedingungen zu
einer beſſeren Lebenshaltung erſt erringen müſſe, und forderte
die Anweſenden auf, kräftig ihre Organiſationen zu heben,
damit der Einfluß der Arbeiterſchaft auf die Geſetzgebung ein
immer größerer werde und den herrſchenden Klaſſen die Luſt
vergeht, die Rechte der Arbeiter noch mehr zu ſchmälern. Jn
der darauffolgenden Diskuſſion fordert Genoſſe Peßler die An
weſenden auf, das Gehörte auch zu bethätigen und hofft, daß
die nächſte Verſammlung noch ſtärker beſucht ſein möge. Mit
einem Hoch auf die moderne Arbeiterbewegung wurde gegen
412 Uhr nachts die Verſammlung geſchloſſen.

Thalia- Theater.
„Sodoms Ende von Sudermann.

Viel weniger ſtark, als erwartet werden durfte, war die geſtrige
Vorſtellung beſucht, in welcher Emil Meßthaler als Gaſt in
der Rolle des Willy Janikow auftrat. Und doch hätte ſowohl
der Jnhalt des Stückes wie auch ſeine Darſtellung ein ausver
kauftes Haus verdient. Sollte der Geſchmack des größeren
Teiles unſeres Theaterpublikums wirklich ſo verbildet ſein, daß
es ſeichte Komödien und SpezialitätenAufführungen einem ge
diegenen Drama vorzieht? Auch die ausgiebigſte Schaffens-
freudigkeit und die des Herrn Direktor Mauthner iſt ſehr
ausgiebig muß erlahmen, wenn allen Anſtrengungen zum
Trotz die r der Plätze auch dann unbeſetzt bleibt, wenn
durch Herbeiziehung eines berühmten Gaſtes der Vorſtellung
beſonderer Glanz verliehen wird und wenn beſtändig die
finanziellen Aufwendungen für koſtſpielige Gaſtrollen den
Kaſſenertrag beträchtlich überſteigen. Unſere zwei Varietee
Thegter ſind faſt täglich gefüllt, und wenn ein dritter derartiger
Muſentempel aufgemacht würde, ſo fände ſchließlich auch dieſer
noch ſein Publikum. Unſere beiden Theater ſind dagegen oft
genug ſpärlich beſetzt. Gewiß! Warum ſoll man ſich nicht auch
eine gute Spezialitätenvorſtellung anſehen Dieſelben haben
nach verſchiedenen Richtungen eine ſo beachtliche Entwickelung
genommen, daß ſie einen nicht unweſentlichen Beſtandteil der
Kunſtdarbietungen ausmachen. Aber dieſe Spezialitäten für
den Kernpunkt unſerer Kunſt halten, wäre durchaus ver-
kehrt. Man amüſiert ſich, man ſtaunt oder lacht über die
Produktionen doch damit iſt die Bedeutung der Varietee-
Vorſtellungen auch erſchöpft. Den Geiſt erziehen, zum Nach
denken anregen über ſeeliſche Probleme das vermag eine
Varieteebühne nicht. Und wer darum nicht ein Varietee und
ein in kürzeren Zwiſchenräumen beſuchen kann, ſollte
wenigſtens abwechſeln und ſeine Liebe unparteiiſch zwiſchen
beiden Arten künſtleriſcher Darbietungen teilen. Der alleinige

von Varietee- Vorſtellungen muß abflachend, geiſttötend
wirken.

Die geſtrige Aufführung des Sudermannſchen Fünfakters war
eine ausgezeichnete Leiſtung. Nicht nur Herr Meßthaler brachte
die ſchwere Rolle des Willy zu vollendetem Ausdrucke, ſondern
auch alle heimiſchen Kräfte ſtanden auf der Höhe ihrer Aufgabe,
ganz beſonders gilt das von Gertr. Saalmann als Adah,
von Max Bira als Dr. Weiſte, von Rohde-Ebeling als
Janikow und von Gertr. Erland als Klärchen. Die wieder-
holten Hervorrufe zeigten den mitwirkenden Künſtlern, daß das
Publikum ihren Leiſtungen ungeteilten Beifall ſpendete.

Herr Direktor Mauthner würde gut thun, wenn er Sodoms
Ende einmal als Sonntags-Nachmittags- Vorſtellung zu er
mäßigten Preiſen anſetzt. Es könnte ihm dann ſchon heute ein
ausverkauftes Haus garantiert werden. h.

Gerichtsſaal.
Strafkammer.Halle, den 7. Dezember.

Die angebliche Demonſtration „gegen die beſtehende
Staats und Geſellſchaftsordnung“ bei der Beerdigung des
Genoſſen Sonntag in Trotha kam heute in der Berufungs-
inſtanz zur Verhandlung. Bekanntlich waren die GenoſſenShoabe und Bernſtein vom hieſigen Schöffengericht von der

Anklage der Uebertretung des Vereinsgeſetzes und des Unfugs-
paragraphen freigeſprochen worden, wogegen der Oberxvpolizei-

Halle a. 5., Sonnabend den 9 Dezember 1899 10. Farg
inſpektor Weydemann Berufung eingelegt hatte. Dem
Staatsanwalt ſcheint Herr Weydemann damit keinen Gefallen
ethan zu haben, denn es war nicht leicht, dieſe haltloſe An-
lage zu vertreten. Die Angeklagten, deren „Verbrechen“ nur

darin beſtand, daß ſie Kränze mit roten Schleifen im Leichen-
zuge trugen, hatten nichts weiter gethan, als das, was man
tagtäglich beobachten kann. Zeuge, Gendarm Hartmann, gab
zu, daß das Leichenbegängnis ganz ruhig verlaufen und keine
Störung geſchehen war. Es guckten aber viele Leute, was ſonſt
bloß bei Leichenbegängniſſen hochgeſtellter Perſonen zu geſchehen
pflegt. Er meinte, ſo etwas nie geſehen und deshalb an
See zu haben, daß es etwas Außergewöhnliches war.

ie großen Kränze mit den roten Schleifen ſeien ihm ebenſo
etwas außergewöhnlich erſchienen, als wenn die Leute rote Hüte
tragen würden. Der Staatsanwalt war auch der Meinung,
daß das Leichenbegängnis etwas Außergewöhnliches geweſen
ſei. Dieſes gehe aus der Form der Einladung dazu und aus
den anderen Umſtänden hervor. Der Charakter der Oeffent
lichkeit ſei gegeben und deshalb gegen beide Angeklagte eine
Geldſtrafe von je 10 Mark event. 2 Tage Haft zu beantragen.
Der Verteidiger weiſt darauf hin, daß das einzige Belaſtende
das Empfinden des Gendarmen ſei. Darauf könne es doch
in dieſem Falle nicht ankommen, daß er „ſo etwas Außergewöhn-
liches“ noch nicht geſehen habe. Das Tragen der Kränze mit
roten Schleifen wird bei anderen Parteien auch nicht bean-
ſtandet und ſeien die Angeklagten freizuſprechen. Gen. Schade
weiſt noch darauf hin, daß, wenn in der Zeitungsaufforderung
ur Beteiligung zum Begräbnis etwas Auffälliges erblickt unddieſes als rade erklärt werde, die Sozialdemokraten dann

überhaupt bei ſolchen Fällen nicht mehr inſerieren dürften und
ihre Toten ganz ſtill beſtatten müßten. Der Gerichtshof ſtellte
ſich auf denſelben Standpunkt des Vorderrichters und verwarf
die eingelegte Berufung.

Schöffengericht.
Einen arztähnlichen Titel ſollte ſich der Direktor der

homöopathiſchen Anſtalt, Willy Lüddecke von hier beigelegt
haben. Er hat an ſeiner Behauiung ein Schild mit foigen-der Aufſchrift: „Homövopathiſche Anſtalt Direktor Lüddecke“
angebracht, worin die Staatsanwaltſchaft ein Vergehen gegen
8 147 Abſ. 3 der Gewerbeordnung erblickt, indem Angeklagter
dadurch den Anſchein erweckt haben ſoll, er ſei eine geprüfte
Medizinalperſon. Der Angeklagte beſtreitet, die Abſicht

ehabt zu haben, das Publikum zu täuſchen und meint, er habe
eit einer langen Reihe von Jahren den Titel in Magdeburg

und auch in Halle unbeanſtandet geführt. Sanitätsrat Dr.
Riſel iſt der Meinung, daß die Anbringung eines ſolchen
Schildes geeignet ſei, das Publikum zu täuſchen. Es komme
in Betracht, daß ſich das Schild in der Magdeburgerſtraße be
finde, wo die Kliniken ſind 2c. Der Staatsanwalt beantragte
eine Geldſtrafe von 120 M. ev. 24 Tage Gefängnis. Der An-
geklagte wies darauf hin, daß er lange Jahre in Java „Ober-
arzt“ geweſen ſei; er allerdings wiſſe, daß er dieſen Titel hier
nicht führen dürfe. Das Urteil lautete auf 20 M. Geldſtrafe
ev. 2 Tage Gefängnis mit der Begründung, daß der Titel
allerdings bei gebildeten Leuten vielleicht nicht, aber bei dem
großen ungebildeten Publikum geeignet ſei, eine Täuſchung
hervorzurufen. Es ſei aber nicht angenommen, daß der Ange-
klagte abſichtlich getäuſcht, ſondern die Täuſchung nur aus
Fahrläſſigkeit begangen hat.

Aus dem VReiche.
Berlin. Ein niederträchtiges Attentat, das erfreu

licherweiſe aber keinen Schaden angerichtet hat, iſt auf Paſſa-
giere der Straßenbahn verübt worden. Mittwoch abend gegen
10 Uhr fuhr ein Straßenbahnwagen der Linie Müllerſtraße--
Haſenheide vor dem Hauſe Ackerſtraße 28a mit dem rechten
Vorderrade auf eine auf den Schienen liegende Blechbüchſe.
Jn demſelben Augenblicke erfolgte ein ſo heftiger Knall, daß
die Bewohner der benachbarten Häuſer an die Fenſter eilten
und in kurzer Zeit ein Auflauf entſtand. Wie ſich herausſtellte,
war die von einer unbekannt gebliebenen Verſon auf die Schiene
elegte Blechbüchſe mit Pulver und einigen Zündhütchen ge-
üllt. Durch die Exploſion iſt glücklicherweiſe niemand verletzt

worden, auch der Straßenbahnwagen iſt unbeſchädigt geblieben.
Berlin. Das Urteil im Mordprozeß Hahn-Buch-

wald wurde am Mittwoch g Hahn wurde freige-
ſprochen, die Buchwald dagegen wegen ſchwerer Körper-
verletzung zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.

Gleiwitz. Wegen Gottesläſterung wurde der Arbeiter
Cappok zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Witten. Ein Kirchenbau als Mordbau. Bei dem
Neubau in der Kirche des Diakoniſſenhauſes brach das Gerüſt.
Drei Arbeiter ſtürzten in die Tiefe. Der Arbeiter Wagner
war ſofort tot, die anderen erlitten lebensgefährliche Verletz-
ungen. Das Unglück ſoll durch die mangelhafte Be-
ſchaffenheit einzelner Gerüſtteile entſtanden ſein.

Augsburg. Gaſthofsbeſitzer Kühnlein, der wegen der
Straßenkrawalle links der Wertach vor das Schwurgericht ver-
wieſen wurde, iſt gegen Kaution, angeblich 1000 M., aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Ein Geſuch, das er vor
Monaten ſtellte, wurde damals abgelehnt.

Frankfurt a. M. Eine merkwürdige Geſchichte. Das
Kind einer armen Frau wurde auf dringenden Rat des Arztes
wegen Lähmung des rechten Aermchens nach Nauheim zur Kur

und fand auf Vermittelung des Frankfurter Kinder-
oſpitals im Eliſabethenhaus zu Nauheim Aufnahme. Nach

fünf Wochen wurde das acht Jahre alte Mädchen der Frau un
verhofft von einer Schweſter zurück gebracht und als „geheilt“
abgeliefert. Als die erſtaunte Frau das Kind entkleidete, fand
ſie, daß derte ſehr beſchmutzte, eiterſtauende Wäſche trug!
Erſchreckt lief ſie zum Arzte, welcher dann die Diagnoſe: ge-
ſchlechtskrank ſtellte. Nach mehreren Tagen waren ſchon die
übrigen Kinder der Frau angeſteckt und auf dringenden Rat
des Arztes die drei Kinder ins Städtiſche Krankenhaus ein
geliefert. Die Spitalverwaltung in Nauheim ſchrieb nun ganz
lakoniſch, daß ſie ein Verſchulden nicht u da jedenfalls der
„Keim der Krankheit“ im Kinde geſteckt habel! Man giebt
aber im Schreiben zu, daß auch eine Schweſter von derſelben
Krankheit angeſteckt, ſogar um ein Auge kommen würde!

hier ein Verbrechen oder ſonſtige Anſteckung vorliegt, hat jetzt

die heſſiſche Staatsanwaltſchaft in Unterſuchung gezogen, deren
Reſultat zur Zeit noch nicht bekannt iſt. Jetzt t rt ein Frank
furter Blatt, daß im dortigen Städtiſchen Krankenhaus bereits
weitere Kinder angeſteckt worden ſind! So fand eine Frau,
die ihre zwei Kinder beſuchte, daß dieſelben jetzt an derſelben
Krankheit leiden Dieſer Vorfall bedarf dringend der A
klärung; auf die Ermittelung der Staatsanwaltſchaft kann man
geſpannt ſein.

Hamburg. Jugendliche Abenteurer. Hier wurde am
Dienstag wieder ein dreizehnjähriger, kriegsmäßig ausge-
rüſteter Knabe abgefaßt, welcher, aus Nivpes bei Köln kom
mend, nach Transvaal wollte, um den Buren beizeſteben Es
iſt dies bereits der 23. jugendliche Durchbrenner, der ſeit dem
Kriegsbeginn von der Hamburger Polizei aufgegriffen und den
Eltern zugeführt worden iſt. ie Zahl der auswärtigen Re
quiſitionen nach durchgebrannten Knaben beträgt mit der
jüngſten ſiebzig.

remen. Als unwahr wird vom Norddeutſchen Lloyd
die Meldung der Berl. Neueſten Nagrichten bezeichnet, daß dem
neuen Lloyddampfer „Hannover“ bei Cowes eines Schraub
gebrochen ſei.

Vermiſchtes.
Wilhelm TI. als Schnutzmann. pgirgerſtcge Blätter

berichten Eine hübſche Szene ſpielte ſich dieſer Tage in
Potsdam ab. Der Monarch befand ſich in Begleitung ſeiner
Gemahlin auf einem Spaziergange und ſah plötzlich unweit
des Cafe Sansſouci ſeinen Weg durch ein Pferd eſies das
auf dem Bürgerſteige guer Aufſtellung genommen hatte. Der
Kaiſer machte ſofort ſeinen Arm von dem ſeiner Gemahlin
frei, ſchritt kurz entſchloſſen an das Tier her und führte das
Pferd, es an der Trenſe ergreifend, auf den Straßendamm
zurück. Alsdann verbeugte ſich der Kaiſer vor ſeiner Gemahlin
und gab ihr lächelnd und mit einer Handbewegung zu ver
ſtehen, daß der Spaziergang weiter fortgeſetzt werden könne,
da nunmehr die Paſſage wieder frei ſei.

Wilhelm II. und Leo XIII. haben die Streitfrage über
den Beginn des neuen Jahrhunderts definitiv entſchieden.
Wilhelm II. hat angeordnet, daß am 1. Januar 1900 zur Feier
des Jahrhundertanfangs die Fahnen der Regimenter Erinne-
rungsbänder erhalten und die Poſtkarten durch einen
beſonderen Schmuck ausgezeichnet werden ſollen, Leo XIII.
hat angeordnet, daß in der Nacht zum 1. Januar 1900 in
z eine „Huldigung für Chriſtus vor fich

gehen ſoll. JDie J Welt iſt ſich bekanntlich darüber einig,
daß mit Null das neue Jahrhundert nicht beginnen kann.Dem deutſchen Kronprinzen beabſi v die Königin
pr. England demnächſt den Hoſenbandorden zu ver-
eihen.Keine Verlegung der Konfirmandenſtunden außerhalb

der Schulzeit! Das Konſiſtorium hat neuerdings den Geiſt-
lichen in Berlin wieder unterſagt, in den Nachmittags oder
Abendſtunden Konfirmationsunterricht zu erteilen.

Große Verheerungen haben die Stürme der letzten
Tage an der Küſte der Oſtſee angerichtet.

Durch eine bedeutende Geldſendung erfreut wurden
dieſer Tage die Gläubiger der Bankfirma M. St. Goar
in Frankfurt a. M., deren Jnhaber Heinrich St. Goar im
Jahre 1892 nach dem Geſchäftszuſammenbruch unter Hinter
laſſung einer Schuldenlaſt von 360000 Mark in das Ausland
flüchtete. Der Flüchtling iſt ſeiner Zeit unangefochten nach
San Francisco entkommen und hat es dort zu großem Reich-tum gebracht. Jn ſeinem Glück hat er jedoch ſeine deutſchen

Gläubiger nicht vergeſſen; denn jetzt iſt bei dem Vorſitzendendes Glaubigerausſchuſes, Herrn S. Ederheimer in Frankfurt
a. M., eine Summe von 180000 Mark aus Amerika ein
getroffen, welche an die Gläubiger verteilt werden ſoll. Gleich-
zeitig macht Goar die Mitteilung, daß er den Reſt von gleicher
Höhe Ende Juni 1900 nachfolgen laſſen werde.b Schwindel Eine Nachricht, laut der ein Mann Namens
Stiens durch einen von ihm erfundenen Apparat die
Blinden ſehend machen will, iſt raſch in der ganzen Welt
bekannt geworden. Der Ausgangspunkt der wunderbaren
Kunde waren die Spalten der bekannten Londoner Zeitung
Daily News, die von einem ihrer Berichterſtatter die Wiſſenſchaft von Herrn Stiens und ſeiner Entdeckung bezogen hatte.

Wie jetzt die Allg. Wiſſ. Ber. aus London erfahren, iſt das
Dunkel über den ruſſiſchen Gelehrten und Doktor der Philo-
ſophie“ Stiens und ſeine phänomenalen Erfindungen heute ge
lichtet, und man kann mit der größten Beſtimmtheit aus
ſprechen, daß die ganze Sache Schwindel iſt, und zwar
ſcheinbar ein Schwindel echteſter Sorte, bei dem nicht einmal
von einer Selbſttäuſchung die Rede ſein kann. Herrn Robert
ſon, Mitglied der Chemiſchen Geſellſchaft in London und
übrigens ſelbſt erblindet, gebührt das größte Verdienſt, dem
Herrn Stiens ſo unabläſſig nachgegangen zu ſein, bis er volle
Klarheit über ihn erhalten hatte.

Verſammklungsberichte.
Die Holzarbeiter tagten am 3. Dezember im Händelpark

Kollege Leopoldt aus Zeitz referierte über die Einführung
der Arbeitsloſenunterſtützung. Redner ſtreifte die Lage der Ar
beiter, beleuchtet die Organiſationen der Unternehmer und deren
Kampfesweiſe und kommt zu der Schlußfolgerung, daß die
Unterſtützungsſyſteme der Gewerkſchaften noch nicht genügend
ausgebaut ſind, um dem Unternehmertum energiſch entgegen
treten zu können. Referent begründet die Not wendigkeit
der Arbeitsloſenunterſtützung, weiſt nach, daß mit10 Pfg. mehr Beitrag pro Woche dieſelbe durchgeführt werden
könne und widerlegt die Einwände der Gegner der Arbeits
loſenunterſtützung. Nach dem 1ſtündigen Vortrag entſpann
ich eine lebhafte Debatte, in welcher namentlich Kollege
deiwand ſich gegen die Einführung der Arbeitsloſenunter

ſtützung ausſprach. Ein Beſchluß wurde wegen der zu weit
vorgerückten Zeit nicht gefaßt, ſondern beſchloſſen, demnächſt
noch eine Verſammlung mit derſelben Tagesordnung ſtattfinden
zu laſſen. Zum 2. Punkt ſtand Delegiertenwahl zum Gautag,
welcher am Neujahrstag in Magdeburg ſtattfindet. Nachdem
der Vorſitzende die zu demſelben geſtellten Anträge vexleſe

als bisher sind jetzt bei uas
Jachetts, Kragen, Umhänge, Fadmäntel,

Kinder Mäntel und Jachen.
Spezial aus für Famen- Konfektion

Geschw. Loewendahl
49 Gr. Ulrichstr. (im Alten Dessauer.)



u. ned t v m z
Kollege S zeortweogt üntredenem wur v loſſen, re et zu ter v

nſten der am 16. d. M. im Reſtaurant um deutſch wert g n u. nd es a als e
er Berſammiung n u de de en treter mann. Für den Zentral rei ges e gewird Herr Amelar e einen V ebensweiſe wählt Wer eſel, als Stellvertreter
J ren r die l m e et Jeedigung anderer Angelegenheiten ie eſu erſam t e e Im Achtung, Raumdurgif Bau und Sedarbeiter. Jn der am 5. D ler vei Nächſten Sonntag findet abermals die Verteilun

ulmann tagenden Mit eder Verſammlung der Bau und Volts Kalenders ſtatt. Sammelpunkt 7 Uhr fr
ielt Genoſſe Güldenberg einen Vortrag über Schwarzen Adler. Um zahlreiche Beteiligung erſucht

Kapital und Armut“.
Riegels verun t iſt

laufene Verſammlung.
f Former, Kernmacher und

s wurde beſchloſſen, für den KollegenSchmiadi, welcher auf den Kaſernenbau durch Bruch
eine Sammlung zu veranſtalten.wurde beſchloſſen, im Anfang des neuen den eine Ve

lung einzuberufen, in welcher über Arbe
den ſoll. Der ſende ſchloß um 12

Hilfsarbeiter. a der am

nennen Sie

5

re 4n

a modernenn S v m g. Weehalt
ren ed t amen

eines Der Vertrauensmann.

Wiihelmine
Der Fleiſchermſtr. Prätorins un

Geboren:

Niendorf eine T. (Schmiedſtr. 30).

rſamm-

2. Dezember ſtattgefundenen öffentlichen r beſchäf WBrieg ten ſich die Ko

eßerei.ſt die Auf ebung der Sperre aus
er Jakobiſchen

deutscher Holzardeiter Verdand.
Sektion der Modelſtiſcher p. Holzarbeiter

der Maſchinenkadrihen) zu Halle.
Sonnabend den 9. Dezember 1899

abends 9 Uhr im Reſtaur. „Händel
park“, Nikolaiſtraße,
De BVBerſammkung.

Tagesordnung: 1. Vortrag über: Dieerſte Sifeleſtna bei Unglücksfällen.
2. Verſchiedenes.

Sonntag den 10. Dezbr. vorm. Be
ſichtigun von Freybergs Branerei.
Abgang 8 Uhr vom Reſtaurant
„Pelikan“, Steinweg 52. Der Vorſtand.

1. Aihleten-Klub Halle
von 1890.

Sonnabend den 9. Dezember 1899
abends 9 Uhr im Vereinslokal (Reſtaur.
zum „Altmärker“), Gr. Märkerſtr. 21
Monats-Gerſammlung.
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder

wird dringend gewünſcht.
Der Vorſtand. Fr. Franke.

Allg. Kranken n. Sterbekaſſe

für Arbeiter aller Veruſe.
(Sitz Meißen).

Sonntag den 10. Dezember 1899 im
„Händelpark“ von 10 bis 12 Uhr
Zahltag u. Kufnahme neuer

Mitglieder.
Der Vorſtand.

Zuſchuß Kaſf Je Meißen.
ahlſtelle Zeitz.)

Sonnabend den 9. Dezember abends
8& Uhr bei Wagner, Voigtſtraße,

Stenerzahlung.
Der Vorſtand.

Gasthaus „Stadt Cinbeck“.
Franckeſtr. 18.

Sonntag den 10. Dezember 1899
roßer humor. Abend.

chirm mit ſeinen urkomiſchen Witzen
ziebt Gaſtrolle.Zu zahkreichem Beſurh ladet ein

Vrung Lehmneannm.

Restaur, Stadt Köln,
Mangsfelderſtraße 46.

S Sonnabend d. 9. Dez.
gr. Schlachtefeſt

I

Hierzu ladet ergebenſt ein
RKeint. Kwrth.

Achtung, Schirm iſt da!
Zu dem am Sonnabend von 8 Uhr

abends an ſtattfindenden

Familien- Abend
ladet freundlichſt ein Oskar Tinn.
Reſtaurateur, Ladenbergſtraße 1.

Sonnabend

I. Rauer.
Goetheſtraße 14.

Morgen Sonnabend
Schlacht Fest.

S. Herdan,
Giebichenſtein,

Eichendorffſtr. 9.

Sonnabend
Schlachtefeſt.

r. Müller.Kleine Klausſtr. 14.

Sonnabend
Schlachtefe ſt

Kuart RBloJägerplatz r 1.

honigkuchenauf n 50 Pfg. Rabatt.

Johs. Wilheims Konditorei.

Baum-Konfekt
ohne r ohne Konkurrenzà d. 1 Mark,nur wohlſchmeckendes Kounfekt.

Tohs. Wilhelms Konäditorei,
Leipzigerſtr. 59.

egen mit der Sperre der
Jn der regen Debatte Fracha ſich ſämtliche Redner au

iſengießerei für beendet

Stadt Theater in Halle g. S.

akobiſchen Eiſen-
dem Ar

Antrag, die Sperre
zu erklären, wurde Sie mit den betr.

Jriefkaſten der Redaktion.
ch. in W. Nein! Erſtatten Sie Anzeige beim Gewerbe

terſchus referiert wer inſpettor oder bei ihrer Orts polizei.hr die d grr K. Das Mädchen hat für das dritte in kein Anrechtauf Aimente, die Kinder nicht von demſelben Vater ſind.

ſkaſten des Krneiter-
beiter-Sekretariat vorzuſprechen.R., Schie i Jhre Frage iſt unverſtändlich.Kern nebſt Kranken in 2 e Hixſch-

Direktion M. Richards.
Sonnabend den 9. Dezember 1899

85. Vorſt. im P.-A. 62. Abonn.-Vorſt.
1. Viertel. Farbe: rot.Die ſieben Schwaben.

Operette in 3 Akten von C. Millöcker

Sonntag den 10. Dezember 1899
nachmittags 3 Uhr

12. Fremden Vorſt. bei kleinen Preiſen.

Jm Fegefeuer.Schwanki in 8 Akten von Gettke u. Engel. E

Hierauf:
Meißner Porzellan.Pantomimiſches a in 1 Akt.

Abends 7 Uhr
86. Vorſt. im P.-A. 24. Vorſt. auß. Abonn.

2. Viertel.
Carmen.

Oper in 4 Akten von G. Bizet.

Thalia- Theater.
Sonnabend den 9. Dezember

W Gaſtſpiel
der Königl. Hoſſchauſpielerin

Charlotte Buasto
vom Königl. Hoftheater in Dresden,
Novität! Zum 1. Male!

Untreu.
Komödie in 3 Akten von Roberto Bracco.

Sonntag den 10. Dezember
Sodoms Ende.

Drama in 5 Akten von H. Sudermann.
Willy Janikow: Emil Meßthaler a. G.

Walhalla-Theater,
Direktion: Richard Hubert.

Gänzlich nener Spielplan!
Jnles Greenbaums amerikaniſcher

Vioſkop. (Neu! Senſationell
Die Rnaembier- Company mit ihrer
Jonglier -Szene in ein. Pariſer Reſtau-rant. (Ecnſalieneith Die ſechs
Geſchwiſter Klein Bravour u. Kunſt-
Radfahrer. Die Geſchwiſter Bilx u.
Alfons Baxnrtse mit ihrem indiſchen
Pygmäen-Tempel. Die vier ano-
10, Jnſtrumentaliſten. Meſſrs.
Vietor u. Vane. Nigger-Exzentriker.

Mr. Gaston d Aunne, kosmopoli-
tiſch-parodiſtiſcher Tänzer. Brothers
Charles und Leon amerikaniſche
Meſſerkämpfer. Fräulein ar vieSveussonm. ſchwed. Hemſche Sängerin.

Herr Hermann Hempoel, ſäch-
ſiſcher Original-Geſangs- Humoriſt.

8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

ſNpolo Cheater.
Direktion: Fr. Wienlo.

William Neuberti
in ſeinem großartigen elagſtiſchequi

J lbriſtiſchen kt bei brillanter elek
triſcher Beleuchtung.

Gy tik dJ Axros, Luft m an der
Die Astley- -Ttoups muſllat

Sche rzDer Jongleur Sovillo et gen

Kaffeehauſe. t h

s mit ihrenAlma Siéces gumoriſt. Hand
ſchattenBildern.Arts 4 das r

Ed. Rennert-Stange,
der Urkomiſche.

Patky,
mit neuen Äntipoden

ſpielen.
lLeopoid u. Faleont, De
Liy Albany, weengide
J Anfang s Uhr. Ende 11 Uhr.

Bitte ausſchneiden.
Vorzeiger dieſes Aus-e zahlt Wegen

h ermäß. reiſe.
Rang 50, BalkonH. Saal 30, Galerie

20 Pf. e

x

Orchbank danke t 4 Tr.
o ampoſſtern 5 r matratze z M

E. Dippuold, Bergſtr. 2,Hof, I. l.

Burg-Theater,
Giebichenstein.

Direktion: Karl Sechwiadt.

täten- Vorſtellung nur 1. Ranges.
Senſationelle Erfolge!

Stehtrapez, Lyra, Deckenlauf, Zahn-
fahrt. VolliniTrup e, 2 onen,
großes Luftpotpourri. Mrs. Morelly,en auf hoher Pyramide. De

Compagnie, exzentriſcherSergeß, Akt. deu! Hor en's als

Ausſtattungs-Duett u. ſ. w.
D Anfang 8 Khr. W

Begqueme Straßenbahn-Verbindung.
Jeden Donnerstag geſchloſſen.

MWeissenfoels.
Apollo Theater.

Direktion: Adolf Horn
Brillantes Programm v. 1.--17. Dezbr.

The Frasdielrs, Sfaters. Pnolo
u. Rienralo. Parodiſten. Fräulein
Annon RBrochnardo, Serpentintanz.

Fräul. Aniela Koncewiesz. Soitbrette. Los und Mora, Muſical-
Excentrics. Brothers Harris. mod.
Gladiatoren. Schäfer und Waldt-
burg. Duettiſten. nd wig 6Inser.
Humoriſt. Paul Kackoer, Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden rvon 115 bis 1 Uhr
Große Malince bei ſreiem Enkrer.

Von 4 bis 6 Uhr
Große Nachmittags Vorſtellung

bei halben Preiſen.
Sonnabend

Schlachte Feſt.
G itz,Weingärten 36.

Sonnabend

Fr. Peters,
Blument jalſtraße 27.

Stadt Merseburg, er
Sonnabendgr. Schlachtefeſt.

Früh 8 Uhr Wellfleiſch,
abends div. Wurſt.

Hierzu ladet ein B. Seheller,
20 Prozent Rabatt!

Wegen Umzug, ſoweit wie möglich
nit meinem Lager zu ränmen, gebe
ich von heute ab auf ſämtliche Artikel

alsFandschunhe, Kravatien, Kragen-

;choner, Wäsche, Hosenir r,
Kanschetten u. Chemisettenknoöpfe,

Taschentücher etc.

Prozent Rabauit!
Keine Ladenhüter

Gustav Wehage
15 Leipzigerſtraße 15.

r waren n ehe elkällel

hatten es tüchtig im Halſe, konnten
kaum ſprechen, mußten immer huſten.

Nach einer Flaſche:
„Fencheihonig Extrakt“

aus der Droguerie von
ottokramer. Mittelwache

ſind wir ganz ſchnell wieder ge-
ſünd geworden.

ekretarigats.
Der Schloſſer Auguſt Lehnhardt wird gebeten, nochmals

e KünſtlerS ezigali
Miß Adelaide und Little Erich,

„Venus und Tannhäuſer“. Großes

Gerorben: Die
E. 9 Mon. (Thor r. 51).
Schafſner Schulze S., 1

mannstroſt).

mann Stephan eine T. Beeſenerſtr. 4).
ſtraße 21). Dem Oberkellner Gebhardt ein S. (Mansſelderſtr. 46). Dem Keſſelſchmied

itwe Scholtze, 66
Des Maler

(Bernhardyſtr. 40).

Zur Arme'dung im Etandezamt in Legitimation erforderlich

Standesamtliche Nachrichten.
Halle, den 7. Dezember.

Aufgeboten: Der Zimmermann
des Der Knecht Hartmann und Emma4 ott

nnicke und Anna Rheinländer (Thorſtr.
irich (Ermeleben). Der Stellmacher Ken
Der Arbeiter Löbe und Auguſte Meyer

Dem Handels
Dem Keſſelſchmied Spott ein S. Ranniſche

Bertha Göhre (Halle und Delitz a. B.).
Dem Schneidermſtr. Hahn eine T. (Miansſelderſtr. 56).

(Goethefr. 15). Des Arbeiter Kwoczallahuchmann T., 2 J. (Fleiſcherur. 40). Des
Der Arbeiter Walzer, d J. (Berg

treten und M
zu werden.

Wenn

P des denkenden Arbeiters iſt es ſeinerflicht ren ntglied des Sozialdem
ratiſchen Vere s

gar en- Dngros-
Ruc Siebarth,

In allen Raucher-
Kkreisen als sehr be-
liebte, erprobte, gute

Specialitäten in
Clgarren sind:

Für die Vedate Lerantwortli Wilh. „Suvien a Halle.

l. Versanctnans

Meuo Proomad 3.

Aousserst preiswert:
No. w57 ff Sumatra mit Felix 10 Stück mar J

40 P 100 Stück 4 b.
No. 1652 a ff. Sumatra mit Felix (Brevas)

10 Stück nur 46 100 Stück 4 K.
600 Pf.

No. 257 ff. Vorstenland mit Felix Hav. 10 St.
nur 65 Pk..

No. 346 Deli-Mattsch Decke u. Hav., 10 8t.
100 PE., 100 Stück 10 IIc.

100 St 6 M. 50 P.

Mit diesen Marken in so hervorragender Qualität liefere Ich
Cigarren aerersten Ranges und biete s02 un das Beste zu
aussorgewönnlich billigem Preise. Ich bitte zu prüken,

in und h Pae
M Zinn Welhnnehtsfest stets grosse Auxwanl oigarren

Schön. Puppenſtub. b. z. v. Bergſtr.2, H.

beſte Ausflihrung zu
anerkannt billigſten
Preiſen.
L. M. Wer melster,

Schirmfabrik,
Leipzigerüraße 6.

Lieferant aller KonſnumVereine.
Mein Raſier Salon befindet ſichSchülershot I. Aug. Jilo.

Badeanſtalt von E. Laue,
Weiß;enfels, Promenade 19.

Wannenbäder, Tampfbväder,
Kurbäder und Maſſage.

Weitßzeufels,Curt Lause, Marienſtr. 42.

Salon zum Raſieren, Haar
ſchneiden und Friſieren.

Abonnements in u. außer dem Hauſe

Nur bis Weihnachten
J verkaufe ſämtliche Zigarren 10
L billiger als 100 Stück von

3 bis 10 Mk., ſpeziell zum Feſte
Fräsent-Kistchen.

32 verſchiedene Sorten am Lager,
ſowie nur gute Tabake und

J Zigaretten in den verſchieden F

ten Preislagen. 4&Wilh. Hendrichs,
Giebichenſtein, Burgſtr. 55.

Friſchen Schellſiſch,
Heelachs und Schollen,

friſches Gänſeſleiſch
bei I. Menze, Steinweg A.

Walinusse-
e Sizilianer a r 35 Pf. 80 Pf.

5 Pf.wnn. Seholle, Zeitz.
Chriſtbaum Verkauf
in der Reilſtraßze, Kaſerne gegenüber.

Hochachtungsvoll 064t0 Rössler.

Zurückgeſetzte 5huhwaren.
KinderSchuhe v. M. 0.50 an
Damen- Schuhe v. M. 0.90 an
darin Schuhe v. M. 1. an

erren- Foleſchnallen

Schuhe 2. anſowie alle Sorten Schuhwaren zu
J ſpottbilligen Preiſen bei

Wilh. Naundorf sen.
46 Albrechtſtr. 46 (Ecke Geiſtſtr.)

Jegenſdirne, Varbiergeſch aſts- Ereöuung,

Mit heutigem Tage habe ich Leſſing-
ſtraße 23 ein Barbler- u. Friſeurgelchäft,
verbunden mit Partümerie- u. Zigarren
Handlung, eröſſnet. Es wird mein Be-
ren ſein, alle mich Beehrenden in
eſter Weiſe zu bedienen, und indem

ich bitte, mein Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

40. Kiss mann.
Weihnachtsbäume

im einzelnen und in Schocken abzugeben
Merseburgersirae 0

1000 Nark Dbnang
e Deutſch

land je-
h nand an

h bers als ch
auein Har

h rn monilkas

Baß u. Vnft a et ehſedern liefern darf. Alſon icht

mehr allein wie andere Spiractaſt. a edern, ſon
dern auch an jeder Harmonika von außen ſichtbare
unzerhrechliche tratfed: rn für die Saſſe u.

e ſtkülappen, Meine unübertroffen ſtark u. ſo
ide gebauten Fgnſaren Concert Zug Haarmenikas find S m hoch, haben 10 tiſen,

2 Väſſe, 2 ſtarke Doppelbäige mit Eckenſchonern,
Buh altern, Nicke! verzieru gen, beſte Stimmen,
SFfene m. N. ckeiſtab umlegie Claviatur, dahet
garant. ſtärkkeenſüſe u. oſt. in 2hör. nur noch

t Markt nicht wie bei sondern 5 u. 5 Mk.,
e 3chörige. 8 echte Regiſter 6 M. rig
ging 712 a. 6herlge. 6 echte Regiſt.

a e hochfeine g. iſtrumente mit 4Baße: zu 19 Faſten mit 21 Kann
2 Weſte &lochenbe n. 80 Pf. extra.
Selbſterler ſchule gratis, Porto 80 Pf. Verſandt
nur gegen Rachaahme, aber 6 Wochen zur Probe
bei Cangjähr. Bewährung. Gute Juſtrumente
von i Mk. an. Katakog gratis u. franko,
Man beſtelle nur bei der Reuenrader Har-
monttäaſasriß von
Herfeld Comp. Neuenrade Weſtf.

Ziegen, Haſen-
u. Kaninchenfelle
kauft fortwährend

Joh. Rernharcdt, Kellnerſtr. 4.

8 Wegen Räumungutgearbeitete Sofas Sie. Plüſch

verkauft billig Thorſtrafze 12, I.

Futterrüben und Kartoffeln
werden billig verkauft im
C. Gutereit'ſchen Gute zu Giebichenſtein.

Ein Sparherd, ein Kanonenofen,
dauerhafte Waſchgefäſze verkauft

R. Kaiseh. Albrechtſtr. 23.

Für unſer Filial- n Kröll-witz ſuchen wir per 1. April paſſende
Lokalitäten. Offerten bitten wir im
Komptvoir Eichendorffſtr. 25 abzugeben.

Der Vorſtand
des Konſum- Vereins für Girbichen

ſtein und Umgegend.

Dirigent
für Männergeſangs- Abteilung in Der
leben geſucht. gen bis 11. Dez.
unter A. B. V. im Engl. Hof, Halle,
niederzulegen.

LehrlingsGeſuch.
Ein kräftiger Burſche, welcher Oſtern

die Schule verläßt und Luſt hat die
Brot-, Weiſz- n. Kuch henbäckerei zuerlernen, kann in die Lehre treten bei
G. Mayr. Bäckermſtr., royßig b. Zeitz.

Schlafſt. z. verm. Bernburgerſtr. 16 IV, l.

So

reich

Ark

2



Achtung AchtungSonntag den 10. Dezember nachm. 3 Uhr in der Saale CTerraſr, Hölbergerweg,

öffentliche Volksperſammlung.
z. Verſ n 1. WeltWaſſerpolitik und Reichstag. Referent: Reichtagsabgeordneter Friüte Kunert.

Die Einwohnerſchaft von Böllberg, Wörmlitz und Umgegend wird erſucht, zu dieſer Verſammlung zahl
reich zu erſcheinen. bes Der Berkrnens mann. 2

Achtwunge! Achtunge?Sonntag den 10. Dezember abends 6', Ahr im Lokale des Herrn Bandhauer,

öffentl. Volkoverſammlung.
Tagesordnung: 1. WeltWaſſerpolitik und Reichstag. Referent: Reichstagsabgeordneter Frit- Kunert.

Um zahlreiches Erſcheinen der Einwohner von Kröllwitz und Umgegend wird erſucht.
Der Vertrauensmann.

Gr. öffentliche Volksverſammlung

Sonntag den 10. Dezember nachm. 3 Ahr im Saale des Herrn Klenner,
Gaſthof zum Kronprinz in Arzberg.

Tagesordnung 1. Die Kämpfer für Religion, Sitte und Ordnung im Lichte der Wahrheit. Referent:
Arbeiterſekretär Güldenberg, Halle a. S. 2. D 3. v des Delegierten zum Kreistag. 4. Verſchiedenes.Diskuſſion. eAlle Männer und Frauen haben Zutritt und werden dieſelben erſucht, zahlreich zu erſcheinen.

Der Kreisvertrauensmann. E. Kiekiſch, Torgau.

t u a etallarb eite a
e t e i hSonnabend den 9. Dezember abends 8 und 9 Uhr im Konzerthaus, Karlſtraße,

zwei große Gerſammlungen.
Tagesordnung:

1. Vorſtandswahl. 2. Wahl von Delegierten zum Kartell. 3. Arbeiter-Sekretariat.

n Blick

öffentliche
Vontas

e
Tages Ordnung: Der Klaſſenkampf der Arbeiterſchaft. Referentin:.

Frau ge aus Hambirg
lle Arbeiter und Arbeiterinnen, beſonders die Fabrikarbeiter, ſind da

Das Gewerkſchaftskartell.
zu eingeladen. Entree 10 Pf. pro Perſon.

Verband der Fabrit-, Land Hilfsarbeiter un) Arbeiterinnen
Deutſchlands (Zahlſtele Halle a. 6.)

Sonnabend den 9. Dezember 1899 abends S Uhr in Kautſch Gaſt
und Logierhaus, Martinsberg 6,

e Nitgliederversammlung.
Tagesordnung 1. Bericht der ſechsgliederigen Kommiſſion. 2. Vor

ſchläge eines erſten und zweiten Bevollmächtigten und eines Reviſors. 3. Wahl
zweier Hilfskaſſierer. 4. Verſchiedenes. Das Erſcheinen aller Mitglieder
iſt dringend notwendig. Die Bevollmächtigten.

Die Mitglieder der unterzeichneten Ortskrankenkaſſe, ſowie die Arbeit-
geber der Mitglieder werden hiermit zu einer
Sonnabend den 16. Dezeinber 1899 abends Uhr im Reſtaurant

zum Rafgrafen ſtattfindenden Gkückal Verſammlung
eingeladen.

Tagesordnung: 1. Wahl von Vorſtandsmitgliedern. 2. Wahl der
Reviſoren für die r der Rechnung pro 1899. 3. Genehmigung des
mit dem Kaſſenführer abzuſchließenden Vertrages. 4. Regelung der Kranken-
Kontrolle

Halle a. S., den 7. Dezember 1899.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe für die Arbeiter in Buch

und Steindruckereien re.
Wenseh, Vorſitzender.

Zeniral- Verband aller in der Schmiederei beschäft. Pers.
Sonnabend den 9. Dezember abends 8 Uhr im Saale der Kaiſer

WilhelmsHalle.
E2. Suiftungsfest,

beſtehend in Konzert, Theater (Dramat. Abteilung des Arbeiter-Bildungs
Vereins) und Vall mit freier Nacht.

Das Komitee.

Raturhellſerein Clebichenstein

Verſamniung.
Tagesordnung: 1. Vortrag über: Warum ſind ſo viele Menſchen

krank? 2. Umfrage. 8. Das Weihnachtsvergnügen.
Der Vorſtand.

11. Dezember abends Uhrde Fcker b

Emp ehle:
Gänse-Pökelfteiseh,
reines Gänseschmalz,

reines Schweineschmalz,
tafelf. Preisselbeeren,

Ringäpfel, Brünellen,
getr. Schnittbohnen,

er DHrovesig. rSonntag den 10. Dezember abends 8 Uhr im Penndorſſchen Lokale

öffentl. Volksversammlung.
Tagesordnung Der proletariſche Klaſſenkampf. Referentin: Frau

Zietz Hamburg.

Zutritt für jedermann. Entree: 10 Bfg.
Der Miünbernkfer.

Achtung! Streclcam. Achtung! Koch u. Zackbunter,
Sonntag den 10. Dezember e 3 Uhr im Gaſthaus „Glück auf“ Eiern

zu Streckau
Joh. Schwarz Nachf.

Jnhaber: Karl Rnboe
10 Geiststrasse 10.
h u r y h n w nS e en

grosse Volks -Versammlung.
Tagesordnung 1. Der proletariſche Klaſſenkampf. 2. Die Waſſer-

Verhältniſſe im Orte. 3. Verſchiedenes. Ref.: Frau Ziot-. Hamburg.
Entree pro Perſon 10 Pf. Der Einberufer.Arbeiter von Streckan und Umgegend, erſcheint Mann für Mann!

Achtung Leutäm. Achtung!
Sonntag den 10. Dezember 1899 a nttags 3 Uhr im Lokale der

ZachäusWw. 3

öffentliche Verſammlung
der Fabrikarbeiter u. -Krveiterinnen.

Tages Ordnung: 1. Die Organiſationsbeſtrebungen der Arbeitgeber
und die der Arbeitnehmer. Referent: Stadtverordneter Genoſſe Krüger.

1 große

Markttaſche
2. Gründung einer Zahlſtelle des Sahrikarbeiterverbande e S nküs

c

4 S erhält jeder Käufer beim Einkauf
ev

a 4 Mark aab imvon Giebichenſtein Kröllwitz und Trotha Welhnachtz-

vtlentiche Versamminng. Räumung
Tages Ordnung: 1. Die Organiſationsbeſtrebungen der Ausverkauf.

und die der Arbeitnehmer. Referent: Stadtverordneter Genoſſe Krüger.

W rages-Angehbot:
2. Entgiltige Gründung einer Zahlſtelle des Fabrikarbeiterverbandes. 3. Ver

Das Erſcheinen aller Mitglieder des Fabrikarbeiterverbandes iſt dringend
Die ſtark begehrtennotwendig. Der Einberufer. Glacé-Handschuhe,Sonnabend den 9. Dezember abends 8 Uhr im Heitern Blick, Zeitz,

4 Knopf lang,öffentl. HolzarbeiterWerſammlung. e Paar 90 Pf.
Tagesordnung Was ſollte jeder Arbeiter von Karl Marr wiſſen J ſtelle ich wieder zum Verkauf.

Referent: Herr W. Swienty, Halle. Diskuſſion und Verſchiedenes. P
Eugen Glaser,Von 8 Uhr ab: Steuerannahme.

Alle Mitglieder des Holzarbeiter-Verbandes ſind dringend erſucht zu

Gr. Vlriehstr. 41.

Z 7ZJ Z7-7„Z
erſcheinen. Der Einberufer.

Restaurant „Zum Altmärkoer“,

Salon zum Raſieren, Haar

Gr. Märkerstr. 21.Sonnabend den 9. Dezember von abends 6 Uhr an ſowie Sonntag

ſchneiden und Friſieren.
Abonnements in u. außer dem Hauſe.

10. Dezember von vormittags 10 Uhr angroßes gen u. KaninchenAuskegeln auf dem Villard.

ierzu ladet alle Freunde und Bekannte ein Fr. Froankoe.h Vrobes Vereinszimmer noch einige Tage in der Woche frei.

lin ſelbſtgefertigten Arbeiter Lang-

Frauen und Kinderſchuhe ſpottbillig.

8 Lager in Reiſe-Körben, Holz-Koffern,
J Kellner-Koffern, große Mädchenkoffer,

NUhren und anderes mehr.

aurerverbancd, TZahlst. Teite,
Sonntag den 10. Dezember nachmittags 4 Uhr im „Heitern Blick“

Kränzchen.
Freunde und Bekannte ſind hierzu freundlichſt ei

t

lichſt eingeladen.
Die örtliche Verwaltung.

Reſtaurant „Zur luſtigen Ecke“.
Jeden Sonntag großer Frühſchoppen

ſowie große Abendunterhaltung, wozu ergebenſt einladet
Der Klubbruder 4Iwin May

Daſelbſt ein großes Vereinszimmer (50-—60 Perſonen faſſ.) zur Verfügung.

Einrahmungs-Geſchäft, Landwehrſtr. 20.
Bilder und Brautkränze werden ſauber eingerahmt. Aus-
wahl in Rahmen nud Leiſten. Pfeilerſpiegel von 9 Mark
an. Bilder und Hausſegen. Alles ſpottbillig.

Einrahmungs-Geschäft, Landwebhrstr. 20.
Adolf Ziüervogel.

griſch eingetroffen:

in großer Poſten Militär undver von 5 W Pf. an, Kinderwagen,
großer oſten neue und getrageneKinterübergieher von 5 M. an, ele Fup be mwagen,

gante Herren- Anzüge von 9 M. an, Reisekörbe,
Kinder- Anzüge von 2 M. an, ſtarke 3 aFinter-Joppen und Jacketts von 4 M. Korbstühle,
O Pf. an, mehrere Hundert Arbeits Papierkörbe,W ſpottbillig.

erner empfehle mein großes Lager Notenständer,
ſowie alle anderen Korbwaren

zu billigſten Preiſen.

W. Leopold,
Mauerſtr. 13, neben d. kathol. Kirche.

ſtiefeln 12 M., Halbſtiefel 6 M.,

Forkwährend großes

Handteffer in allen Größen ſpöttbillig.
Großes Lager Teſchingés, Revolver,

Töpfer
J

e im Roten Turm. W TIrauringe S
Eingang neben dem Volkswohl, rechts c c1 Treppe. in ſolider Ausführung

empfiehlt

G.
bietet

zu billigſten Preiſen

J. Essig Nachf.,
2 Juwelier,

41 Gr. Ulrichſtr. 41.
a r r S 4et 7

c e 9 4 a äü
x
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Berg und Rüttennrverrer.
Sonntag den 10. Dezember vormitt

Merſeburg

gr. öffentliche Versammlung.
Tagesordnung 1. Wahl zweier Delegierten zum Gewerlſchaftskartell.

2. Das neue Knappſchafts-Statut. Referent: Frang Pokorn. 2 Dieankeg ſt ß-Kafſe. 4. Verſchiedenes.

ittet um zahlreiches Erſcheinen

Vor im Drbten Drckey

Her Vertrauenamanm.

Rröditz. Be EBRBröditz.Verband deuſcher Herg u. teien
Sonntag den 10. Dezember nachmittags 3 Uhr

Versammiung-Tagesordnung 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Wahl des Ver
trauensmanns und Stellvertreter. 3. Wahl der Reviſoren. 4. Wahl des
Zeitung dotent für Theißen. s5. Verſchiedenes.

Der Vertrauensmann.Im zahlreiches Erſcheinen erſucht

Niet leben. Mietleben.
ember nachmittags 3 Uhr im Clußſchen GaſthofSonntag den 10.

öffentl. Bergarbeiter-Versammlung.
Tagesordnung: 2. Knappſchaftliches.8. Verſchiedenes.
)as Erſcheinen ſämtlicher Bergarbeiter iſt notwendig. Die Vertrauens

männer der umliegenden Zahlſtellen werden gebeten zu erſcheinen.
Der Einberufer.

Zimmerer der Vertrauensmännerzentraliſetion.
Sonntag den [1I0. Dezember nachmittags 4 Uhr in Schiemanns

Lokal, Breiteſtraßze 3,öffentliche Berſammlung.
Tagesordnung: 1. Berichterſtattung über die Konferenz der r

der Vertrauensmänner-Zentraliſation. 2. Stellung gegen den Arbeitsnach-weis des Arbeitgeberverbandes. 3. Wer trägt die Schuld, daß hauptſächlich
die ortsanſäſſigen Zimmerer arbeitslos ſind. 4. Regelung des
weſens. Jn Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iſt es Mflicht der
Kamer Wiehe u erſcheinen. Der Vertrauensmann.

Die fällige Mitglieder- Verſammlung des Fachvereins am Sonnabend I 16. Dezember findet nicht ſtatt. W

JDra-Verand er Meru
Zahlſtelle Halle a. S. u. Umgeg.

Sonnabend den 9. Dezember abends S Ulhr bei Streicher

e 4 JMlitglieder-Versammiumg.
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen erwartet.

Klempuer u. verw. Berufsgensſſen.
Sonnabend den 9. Dezember

Mitqlederversammiung-
Es iſt Pflicht aller Kollegen, zu erſche nen und ihre Beiträge zu entrichten, um als ordentliche Mitglieder am 1. Januar in den Deutſchen d

arbeiter-Verband einzutreten.

Merseburg. T
Metallarbeiter-Verband.

Sonntag den 10. Dezember vormittags 11 Uhr im Saaleſchlößzchen
ausserordenit. Mitgliederversammlung.

Tagesordnung Bericht über die Bezirks-Konferenz in Apolda.
Die Verwaltung.

1. Unſere Lohnbewegung.

Arbeiter -Bildungs-Verein Halle u. Umg.
Sonntag den 10. Dezember 1899 im großen Saale

von Osborgs Bellevue, Lindenſtraße,

Sr. Profektions- Vortragdes Herrn Rirhard Laubeo, Leipzig, (vom Jnſtitut Kosmos)e über: V Dr. Svon di Keisen durch
Asiens Wüsten,

veranſchaulicht durch ca. 80 Lichtbilder nach Original-Aufnahmen Dr. Hedins.
m Hiernach als kleine Ueberraſchung:

r Rinmmengrildsse-
(25 Studien mit poetiſcher Erläuterung.)

u 6* Uhr. Entree für Nichtmitglieder 20 Pf.Anfang 7 Uhr. Entree für Mitglieder 10 Pf.
Kindern unter 12 Jahren wird der Zutritt nicht geſtattet.

Montag den 11. ds Mts. abends 8 Uhr im Saale des „Engliſchen Hof“

Mitglieder-Verfammlung.
Anfang nächſten Monats ſoll der Kurſus für Buchführung beginnen,wozu ſich ogh Theilnehmer einzeichnen können in die im „Engl. Hof“ aus

Uegenden Liſte gleichfalls liegt die Liſte für Rechtſchreibung noch aus. D. V.

Konsum- Verein für Giebichenstein u. Umgegend

(E. G. m. b. H.)
Anſer Sehuh- und Schnittwaren-Gesehäft

iſt alle Sonntage vor Weihnachten von 7 Uhr
geölfnet.

Der Vorstand.

KrankenUnterſtüßungshund der Schneider.

Sonntag den 10 Dezember von nachm. 4 Uhr an im Paradies

Kränzchen.
ladet d d Bekannte freundlichſt einHierzu et Freunde un e fr S Vorſtand.

Thüringer Sohloss.
Sonnabend den 9. Dezember 1899Schlachtefeſt. T

Früh von s Uhr Wellfleiſch, abendsWurſt und Suppe. Wurſt auch außer dem Hauſe.
Es ladet ergebenſt ein

Fr. Sehneckenburger, Merſeburgerſtrafe 148.

ſBehſenſſen

Schuiltornister
in Plüſch, Seehund, Cloth und Leder,

Schnliasehen.
Bäeherträgerv,
Seniefoertatfeln,
Schieferkasten,
Tafelanppen,
Rechennmazasehbinem,
Rrodhbnehsen,
Frähatiielkntasehen,
Roias zeuge
Sehreibzeuxge.
Sehreibgarnituren,
Zeirhewgarnituren,
Grundfarbenkasten,
Gesangbiüiceher,
Ribeln,
Poraie- m. Tagebüeher,
Vohulb i her

e t. t.nur beſtes Fabrikat.

Größte Kuswahl! W
R Zilligſte Dreiſe!

Albin Hentze,
24 Schmeerftrafze 24.

etall-

i Merseburg.

warm
und trage

Seelenwärmer,
Leibwärmer,
Kniewärmer,
Magenwärmer,
Zrustwärmer,
Rückenwärmer,

Mierenwärmer,
Fusswärmer,
Kopfwärmer,
Krmwärmer,
Pulswärmer,
9hrenwärmer,

m haben im Spezial-
Straumpfwaren- und Trikotagen-

Gezehäft von

Julius Bacher,
Halle a. S., Leipzigerstr. 12.

Verſand gegen Nachnahme.

Lipz.Str. 36,
im

Pſcherr-Bräu,
oberhalb

des Securnes. F. 3
e

y

M
J e

W Beſtellungen nach Maß W
prompt und billig.

Großer Umſatz! Kleiner Nutzen!Zum Raisbeller, Weissenfels,
Jeden Sonnabend abend von 6 Uhr ab

ff. Salzknochen.
Verkaufe von jetzt ab 4/10 Lager-

bier für 10 Pf. Auch iſt ein Vereins
zimmer zu vergeben. Der Beſitzer.

Großes Stofflager.

W fianeni-Geschäft
befindet ſich jetzt nur Leipzigerſtraße 74.

Größte Auswahl am Platze inRock und Hemden- rn kamas, Warb zu Rleidern, Schlaf-

und Pferdedecken gefüttert extra groß zu 4.50 Mk.
Reise-Decken. Fdilligste Preise.

74 unr Leipzigerſtraße 74.
I. Wehr.

4 5 2
Einem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum empfehle mein gut ſortiertes

20öbel-, Spiegel u. Dolflerwarenlager
ſey zu weirreeu- GesechenkKen ſehr geeignete Gegenſtände zu

ehr billigen Preiſen. Hochachtungsvoll
Karl Röder., h M e 3.

F7Slannena billig
z Empfehle in größter Auswahl:
J Cleg. WinterPaletots in giatt und flockig Mk. 8.50 an.
F Cleg. Winter- Joppen mit warmen Futter Mk. 5 an
J Sleg. Jackeit- u. Rock- Anzüge in allen Stoffen )Mk. 10 an.

I Sleg. Hosen in den nrurſten Sioffen n. Ankern Mk. 3 an. S
E Sleg. RKnaben- u. Zurschen- Anzüge in allen Secons Mk. 2.50 an.

Cinzeine Jacketts und Westen auffallend billig.
J Knaben- und Hurschen- Joppen mit Futter Mk. 3 an

Knaben- u. Zurschenpaletots sowie Peierinen-Mäntel.
Hamburger Cederhosen 3 u. 3.50. Drei Draht 4 u. 4.50 Mk.

Gestreifte CLederhosen 2 Mk. Manchesterhosen 3 Mk. Halbleder-,
Zwirn- u. Kassinethesen 1.50 Mk. Flanell- u. Kallmuckjacken. S

r in ſeinen und Pitot Mk. 3 an
Verkaufsſtelle

des Allgemeinen und Giebichensteiner Konsum-Vereins.

Gustav Reinseh Marktplatz
gegenüber der

e 8
e nNoten

Die größte Delikateſſe ſind
Carl Koch'sche Ffannkuchen und Kartoffelkringel

mit Vanillegufz
und den feinſten Heucht tenen eigener Fabrikation.

Schleſiſchen Sträußel- -Kuchen
von feinſter Sahnenbutter,

feinſſe Berliner und halleſche geriebene Napfkuchen,
echt Koch'ſchen Matzkuchen

nach Dresdner Art vanilliert und an Woöhlgeſchmack unübertroffen,
Apfel-, Mohn- und Kartoffelkuchen ſowie eine große Auswahl

geſchmackvoller Sorten Deſſerts u. Kaffee-Gebäcke,
feinſte Dresdner

e Chriſtſtollen W
empfiehlt täglich friſch

Carl KoCh, Herrenſtraße 1, Fernſprecher 531.

Zackbutter, Nargarine

Naturbutter und ff. Back-Mehl
liefert in guten Qualitäten bei billigſten Preiſen

Gustav Vasceh
Male a. S., Wietlebenm,Gr. Klaussirasse 38. CLislebenerstrasse 56.

Dauerhaft. Solide Preiſe.Schuhwaren.
D Kein Laden, darum ohne Konkurrenz. W

Empfehle alle Arten Schuhwaren in Leder und Filz vom
bis zum hochfeinſten bei billigſter Preisſtellung. Beſtellung nach Maß und
Reparaturen prompt und billigſt.

Lieferant des Allgemeinen, Beamten- und Bürger-Konſum-Vereins.

Turmſtraße 3.

r

Val, Flis.
TotalAusverkanf.

Wegen Aufgabe des Geſchäftslokals Leipzigerſtr. 81
werden ſämtliche Waren, als: Herren u. Knabenhüte u. Mützen,
Filzſchuhe, ſowie groſzes Pelzwarenlager, Muffen, Boas und

r
W zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. W

Krause, Lürſchnermſtr., Leipzigerſtr. g.

Amoilft Brauer
Breiteſtraße 16—17 Vreiteſtraße 16—17

Möbel und Polſterwaren- Fabrik.
Zu Weihnachts- Einkäufen empfehle mein bedeutendes Lager ein

zelner rsve t ganzer Wohnungs- Einrichtungen.
Mehrjährige Garantie. Koulante Beaiy ungen.

Bei Bar- Einkäufen trotz der billigen Preiſe S roz. Rabatt.

Turmſtraße 3.

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.

n
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